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D1e Einschienenbahn nur der großen 
Plko-JI.fesseanlage. '!'rotz des Spielzeug­
charakters f!lgt sie ~ldl gut in das Ge­
~nmtb!ld der Anla&e ein. 

Foto: G. !ltner, Let pzlg 

Rücktitelbild 

soeben fährt der .llolln·Expreß", ge­
zogen von einer V 200. ous dem B C Neu­
•tadt. Auf dem Bahnhot Neustadt Gbf l•t 
viel Betrieb - eine Lok der Baureihe $0 
Ist auf dem Wege 7.um Bw, :~n der 01-
•nnkstelle wird eine V 160 aufgetankt. 
Dies altes i•t jedoch nicht Vorbild, son· 
dcrn Modelt, hervorrngend dargestellt von 
unserm westdeutscl1cn Modeltbahn freund 
Ertmer aus Padcrborn. Eine Vorslellung 
von der Größe der Anlnge gibt die 
BrOCke, dle 86 cm lang Ist. 

Foto: R. Ertmer. Paderborn 
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Plko·Weidlen mit Unternurantrieb 
1\nwahlsleuerung filr Wcichenantriebr 
25 Jahre elektrisch!' Lottomotive F. 1!1 



Das Neuheiten-Angebot zur diesjahrigen Leipziger 
Ilcrbs tmes~e zeiJ,:te. daß einige Produktionsbetriebe die 
notwendigen Konsequem~en aus der Absatzsituation 
~czogcn haben. 
Die Abschlüsse des Binnenhandels mit diesen Bellie­
ben beweisen. daß die Tendenz der ständigen Erwei­
l<'runA des Sortimentes mit neuen bzw. weiterent­
\\ickl'ltcn Artikeln durchaus den Wünschen des Han­
dels und dl.'r Kunden entspricht. Betriebe, die den Ruf 
der Zeit nidll \'erstanden haben oder aber diesen igno­
ri~rt·n. dutften mit ihren Abschlüssen dtesmal nicht 
zufticden ~ein 
Die ;.:t·uflte Sorttmentserwettet·ung hatten wir auf dem 
SektoL der :\Iiniatur-Figuren und -Fahrzeuge im Maß­
~IUb 1 : 87 zu verzeichnen. 
Besonders der VEB Spezialpriigcwcrke, Annaberg­
ßuchllnlz. wur1clc wieder mit einem umfangreichen 
Neuhcilcnangcl)nt a ur. Als Weileren twickl ung des be­
l<nnn 1cn PionJcr-Raupcnschleppers zci~tc d et· Bet rie b 
eine Planierraupe K T 50 und den Oberkapf-und-Fron t­
lader KT 50 (Bild 1). Als Ergünzung Wr die bekannten 
Straßcnbnu-Fi~;uren der Firmn Dnhmer konnte die 
Straßendampfwalze des Annabcrger Betriebes bezeich­
net werden <Bild 21. Das Prog1·nmm der Lastkralt­
'' agcn ,..·urde erweitert durch den LKW S 4000-1 
(ßtld 3). 
Eine empfindliche Lücke im !\Iiniatur-Sortiment schließt 
der Betl'ieb durch den Bnusatz etnet· Doppelgarage. die 
größenmiiflig für nlle bishel'igen Miniatur-Fahrzeuge 
geeignet Ist (Bild 4). 
Die Fil·ma Haufe. Kamenz. offenerte neben dem be­
kannten Trnktor mit Fahrer das Modell des langerwar­
teten PKW .. Wartburg" <Bild 5), der noch in diesem 
Jahr lie(,•rbar isl. und das et·ste i\liniatur-Pferde­
g!.'spann (Bild i). Beide Erzeu~nisse sind tiußerst preis­
~unstig und la.,sen in der Qualltiit nichts zu wünschen 
übrig. 
Ebenraus umfnn~-:reich wa•· dns N!.'uh!'it!.'n-Angebot der 
PCI-1 Elsenbahn-1\Iodellbau, Plauen, in den verschieden­

sten J\;linlnlur-J<anen mil Pet·sonen (Bildet· 8 und 9). 
Dil'SC Miniatur-Artikel ciAnen sirh bp~ond !'rs zur indi­
viduc IIen U estallung dc~ Bnh nhofsge!Unc.lcs. 
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.\ uch ehe Firma Oahmer KC .. Bernbun;. ze1gte wiedet· 
einige neue Varianten unter Verwendung ihrer be­
kannten i\linintur-Fi~;urcn. Das Sortiment der TT­
Freundc WJrd crgüm:t durch einen m•uen TT -Eisen­
bahner-Figuren-Satz (Bild 10). 

I nteressant waren weiterhin in der NcnngrufJe HO drei 
verschiedene Ausflihrungen mit Sunitiitern. t\Wnnem 
als Angehurige der Kampfgruppe, di\•crsc At·beitet· mit 
\\'e•·kzeugcn und Baum;1terial, S<.ilorn~teinf~:gct·. dt·ei 
Arten \'On Verkehrspolizisten. StraUenreinigunt:sarbeiler 
und nicht tuletl.t der erste Satz ~illende Figuren. Be­
sonders det· letzte Artikel \\ ird \'on \ it'll·n ModeJlbahn­
frcunden !.eit lnngt'm erwartet 1: ndlidl konnen wir 
un~ere Per .. onen- und D-Zu~wagcn mit F1~:uren aus­
rüsten. Filr Cl\\ as Bcwe~ung mtf eine•· 110-Anlngc sorgt 
det· elektmmechanlsche Windmotor (Bild 6). 
Nach unseren Informationen haben wi 1· vor allem bei 
dem V EB Spc~la f prtigewcrk Annnber~-ßuchholz auch 
im nächsten .Jahr wieder mit meh reren neuen Miniatur­
Fnlwzeugen zu rechnen. ll lnsichtlich der Figurensätze 
sollten un~et·c Entwickler und Konstt·ul·neure t•echt bald 
auch an Figuren von Lok- und Bw-Pcrsonal, Wald­
und Fot·starbeitem, Jäger- und Jngd~chilfen, Wald­
lle•·en. Landarbeitern und Krnflfilhr.teughandwerkern 
denken 
Vom größten Bellieb unserer Bntnche, dem VEB Piko. 
Sonneberg, hatten wit· wr dle~jahrigen Leipzige1· 
Herbstmesse zumindest mit dem Modell eines neuen 
Triebruhrzeuges in der ;\/enngrölle Hll gerechnet. Leidet· 
- rür uns unverstündlich - wurden wiJ· in dieset· Hin­
sicht enttiiu~cht. :"\eben den :\lodcllcn eines ungari­
~en Kühlwagens <Bild t l t eines unwu·ischen ~-
\\'3Aens. \'icra · Bild!::!), und eines ul(encn ungarj 
sehen uterwngens zei~le der Betneb als Wirkliche 
~euheit dus :\ludell emcr Eithcht!'nl'nbuhn Diese1· .Ar­
tikel wtrd \'Om VEB Ptko nls sogenannte .Spielzeug­
Einschiencnbahn" angeboten. was .-um Ausdruck bringt. 
daU bei dc•· Entwicklung die Mudeiltreue nicht unbe­
dingt gewahrt wurde. 
Die Einschienenbahn besteht nus dn'i Tl'i fen und einem 
Fuhrbulkenoval sowie den duwl-(chürcnden Stü tz­
p(cilcm. Fllr uns l<ommende .Jnh r Ist eine Erweiteru ng 
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Bild 1 Ol'r ClbPrl:opj-und-Front­
tadl'r I<T 50 fl<'llvrt nclu•n der Pln­
nlerraui>t! K'l' ,;o : u den bP/(/1.'11 
Weltemntw/(•h'lllllft<'l! aus fll?m Plo­
nlcr-naunf!n.-t(•/ih'l'P"r 

Bild 2 Dii' glll<' alt<' StroPC'ndampf­
u·al:e. ill !/l'trl.•~cm Slrln<' ein .old· 
llmer· 

l)tld 3 1.101' S lMIH mit Kolllc· 
Iadung. der t•l>cnja/ls t•om VEB 

Spc::Iai-Pr(Jyc•u.·('7'1rc AnnnOery .. 
ßttCII/10/: IIC'T//I'~tc•/l t tt•/r(/ 
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bl'l·yt•r 

Dild S 

Bild 6 

Dtld 7 

3 

Ul~ IJUI>Prluaraoo, g<:bnur aus dem Bausat: des Anlla· 
Brrrl<'t>vs 

PK\1' .1\"artburg· 111 der Senngrli{Jc HO 

ElekJrontC'chanJschC'r \l'lndTiutor ' 
Das erste Minlawr-Pfcrdecu·~t>n>lll Im Maßstab 1 ; ~i 
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in bezug auf Weichen und verschieden hohe Stütz­
pfeiler \'Orgesehen. Die Bahn ist ausgerüstet mit einem 
12-V-Motor und kann mit jedem 12-V-Regellra!o be­
dient werden. Enttäuschend war für uns, daß der 
Wagcnwg nicht mit durchbrochenen Fenstern ausge­
rüstet Ist, was auf jeden Fall der äußeren Ansicht der 
Einschienenbahn erheblich schadet. Trotzdem wird die 
Bahn nicht nut· als Spielzeug, sondem auch bei vielen 
Modelleisenbahnern Interesse finden. 

Gut t·eagierte die Firma Zeuke & Wegwerth KG., Ber­
lin. auf die Wünsche der Kunden, indem sie gleich zwei 
neue Triebfahrzeuge der Nenngröße TT zeigte. Noch in 
diesem Jahr wird das Modell der Tenderlok Baureihe 92 
(Bild 16) geliefet·t werden. Für das kommende Jahr ist 
die CSSR-Diescllok T 33-1 (Bild 13) Im Pt·oduktions­
programm vorgesehen. Neben dem ~lodell des CSD­
Güterwagens, gedeckt (Bild 14), werden die bekannten 
Kesselwagen zweiachsig ab IIJ64 auch mit diversen aus­
ländischen Beschrirtungen geliefert. Für die weniger 
geübten Bastler stellt der Betrieb Gelände-Plaslik­
Anlagenunlerbaulen her, die einen unkomplizierten Auf­
bau einet· Geländeanlage ermöglichen. Nachdem schon 
einige Jahre darüber diskutiert wurde, ist nach Mittei­
lung der Firma Gerhard Hruska, Glashütte, ._ab Februar 
1 · rscheinen der Tenderlok BR 84 (Bild t5) 
zu rechnen. Oie wirklich gut gelungene Na tldung 
dieset· Lok ist eine erfreuliche Bereicherung unseres 
Triebfahrzeugparkes. Bleibt uns nur noch zu hoffen, 
daß wir nicht wie bisher hinsichtlich des Tet·mlns ent­
täuscht werden. Auf dem Gebiet des Signalwesens 
zeigte die Firma Hans Rarrasch KG., Halle, Neu- bzw. 
Weiterentwicklungen. Die bekannten Form- und Licht­
signale werden in Zukunft alle mit Anschlußklemmen 
ausgcrUstcl, und die FOI·mhauptsignnle erhalten einen 
Federkontakt an den Beleuchtungsblrnen. so daß ein 
leichtes Auswechseln defekter Glühbirnen gewährleistet 
ist. Die Formsignale (Hauptsignale, Vorsignale und 
Gleissperrsignale) werden ab 196<1 auch für Impuls­
schaltung mit Zugbeeinflussung und Rückmeldung pro-
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Bild 8 Von link& nach rechu : Flachkarro mit 
Kohlea4cken und Fahrer, Tatrlwagen mir zwei 
Figuren und S/Icken, Bockkarrt mit Fahrer und 
Seladung 

Bild ~ TT-Eisenbahner von dl'r Firma Dal•mer 
KG, Bcrnburg 

Bild 10 Vott Links nach rccltts: Postkarre mit 
Fahrer, Eiskarren mlt Schirm und Elsmann. 
Peitschenlampe aus Polystvrol - unbl'lf.'uchtet, 
ßaukorre mit Figur 

duziert. Signalbrucken kann der Betrieb in den ver­
schiedensten AusrUhrungen nach Wunsch herstellen. In 
der Nenngt·öße TT zeigte die Firma Rarrasch u. a. das 
Entwicklungsmuster eines Form-Hauptsignals mit Be­
leuchtung (Bilder 17, 18. 19). Hoffen wir. daß die zur 
Zeit noch bestehenden Schwiel'igkeiten hinsichtlich der 
Beschaffung von 2-mm-Glühblrnen recht bald behoben 
sind. 
Nicht weniger als zwölf neue Artikel zeigte die Firma 
llerbert Franzke KO, Köthen. Die Bahnhöfe .,Uimenau" 
(Bild 20) und "Hobbingen" als Fertigmodell und als 
Baukasten sind eine notwendige Ergänzung des ver­
hältnismüßig kleinen HO-BahnhoCsortlmentes. Eine 
weitere LUcke im Eisenbahn-Hochbauten-Sorliment 
schließen die Kleinbahn-Bekohlungsanlage mll offenen 
Kohlenbansen und Sturzbühne sowie die große Be­
kohlungsanlage mit Schwellenbansen, Aufenthalts­
baracke, Wasserkran und Drehkran. Von der Firma 
Scheffler KG wul'de das Modell des Bahnhofs ,.Bären­
stein·• (Bild 21) in det· Nenngröße HO sowie ein Felsen­
baukasten zur Gestaltung von Geländeanlagen ange­
boten. Mit zweiundzwanzig Neuheilen halte der VEB 
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Olbernhauer WachsblumenCabrik, Abt. OW0-8piel­
waren, das reichhaltigste Neuheitenangebot zur dies­
jährigen Herbstmesse zu verzeichnen. 
In der Nenngröße HO können wir im ersten Halbjahr 
1964 folgende At·tikel erwarten: Bahnhof ,.Eschlern­
busch" (Gemisdübauweise), Bahnhof "Warna" (Voll­
plastik), Bahnsteig (Gemischt.bauweise), Kiosl< (Voll­
plastik) sowie den Baukasten Bahnsteig (Gemischtbau­
weise). Für die TT-Freunde liefert der Betrieb ein 
Siedlungshaus (Gemischtbauweise), Siedlungshaus .,Ri­
viera" (Gemischtbauweise), Bahnhof "Warna" (Voll­
plast! k), Bahnwärterhaus (Vollplastik), Einfamilien­
haus (Vollplaslik), Bungalow (Vollplaslik) sowie die 
TT-Baukästen in Vollplastik Bahnwärterhaus, Gärt­
nerei, Einfamilienhaus und Bungalow. Unsere Bastle!' 
werden sich besonders über die Vollplastik-Dachplatten 
und Mauerwerl<platten sowie verschiedene Dekor­
papiere freuen. 
Neben den Neuheiten der Leipziger Herbstmesse 1963 

möchten wir noch auf zwei Neuerscheinungen, die ab 
Ende September bzw. Ende Oktober im Modellbailn­
Fachhandel et·hältlich sind, aufmerksam machen. Von 
den Großhandelsgesellschaften erscheint eine Angebots­
und Preisliste über Modelleisenbahnen und Zubehör 
sowie technische und elekll'ische Spielwaren mit einem 
Umfang von 48 Seiten, die fast alle im Sortiment be­
findlichen Modelleisenbahnerzeugnisse enthält, sowie 
ein Gleisplanhe!t. !ür Modellbahn-Gieispläne in der 
Nenngröße HO mit etwa 35 Gleisplänen für Piko-Gleis­
material und 20 Gleisplänen füt· Pilz-Gieismatel"ial. 
Diese beiden Neuerscheinungen werden den Modell­
eisenbahnern bei der Auswahl der Modellbahnartikel 
und beim Aufbau ihrer Modelleisenbahn wertvolle 
Unterstützung geben. S. Schubert, M. Gottwald 
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81/d 11 Orr ungar ische KUh/wagen mit 
Latt l'ttrost belcyrcm Dach 

Dlld JZ Die Utlgarlsche Variante des vier­
achsigen K esselwagens, Farbe: braun urrd 
schu:arz 

Bild u OGs ausgezeichnete TT-Mo<tc/1 
der DINl'IIOk T 33~ der CSD 

81/d lf CSD-CUtcrwagcn, gedeckt 

20 

11 

Bild IS Ein {il!lungl!nes llfo<lcll ln der 
N('nngröp.: HO der T enderlok BR 14 uon 
der Firma Hruska, Glashlltte 

81/d 16 TT-Tendcrlok BR 9Z 
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Bild J7 Das Sortiment du Formsignale 
NcnngröPe 110 /Ur l mputuChaltung uon 
der Ftrma Rarrasch KC, H alle 

Bild I& Oft' nt'uen HR-Tagl'sheMslgnall' 
mH AnschlltPklcmmt'n 

Bild 19 Eine der l'h•len K onstrukuons­
mögliChkelten /Ur Slanalbrit cken uon der 
Firma Rarrasch 

UIW 20 HO- Bn/ll!hO/ .,Ultt!Pttatt" VO ll der 
Firma Fran tkl' K O. f(IJIIICII 

Bild Zl O~:r 11&-llallnhof .Bilrcnstcm", 
"'" Modell drr f'lrmn Scht'fllcr KC, 
\forlt'nbera 

Bild Z! Cartl'nlaubr und Strlllrerk fur 
HO aus den TcMot-1\'crkst/Utt'n 
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• TT·An!ogo von Herrn Kurt Weber, Leipzig Foto: K. Weber 

• HO.Anloge von Horrn lothor Hesse, Plouen Vogtl. Foto: L Heno 

• HO·Anla;e von Herrn rrithJol Thielo. Arnstodt Thür. 
Foto: H. Hildebrondt 

• HO·Anlo~o von Herrn Hont Kohlboro . Erfurl Foto: H. Kohlberg 

l 

Von 
jedem 

etwas 
Von vier verschiedenen Mo­
dellbohnonlogen zeigen wir 
jeweils ein Foto. Alle Anlo­
gen werden auch im ,.An­
logenbueh 1964" beschrieben. 
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IN DER 
NENNGROSSE 

bout Herr Hons Webe• ou~ B~d"'· d e• 
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c=: Große Stadt mit kleiner Bahn 

GONTER BARTHEL. Erfurt, GONTER FROMM, Erfurt 

Jeden Morgen, wenn das Klingelzeichen der ersten 
Pause die Schüler der Erfurt-llochhcimer-Oberschule 
auf den Pausenhof ruft, hört man in de1· Ferne die 
Pf1ffe elne•· Lokomotive. Wohl kl'iner der 25 aus der 
Klasse Un hULte gedacht, daß sie a lle noch einmal mit 
dieser Lok und ihren Eisenbohnern Bekanntschaft 
machen würden. Wer von ihnen kannte auch schon die 
!Cieinbnhnstrcckc Erfurt-West-NoUieben. jene Bahn. 
die seit 1926 in Betrieb ist und d1e Dör!er der Alacher 
Platte mit tlcr G•·oßstadt Erfurt vcJ•bindet. Abseits vom 
großen Verkehr der Stadt erfüllt sie treu und gewissen­
haft ihre Aufgabe, und da der Bahnhof Erfurt-West 
Nwal> versteckt in einem Einschmu liegt, gibt es nicht 
wenige Erfurl<~1·, die von ihrer Existenz kaum etwas 
wissen. 
Die Klasse Ga aber schloß mit den Eisenbahnern des 
Bahnhofs einen Freundschaftsvertrag ab. und bald 
solJte das erste Zusammentreffen stattfinden. 
Nun ist es gar nicht weit von der Schule über die 
Felder. am !GA-Gelände \'OrbeJ zum Bahnhof Erfurt­
We~t Schon \'On weitem sieht man die Gleise im Bogen 
zum Buhnste1~ emmünden, wo das stattliche Empfangs­
gebiiude steht Große Rauchwolken in der Xähe des 
zweistündigen Lokschuppens zeigen an. daß eine Lok 
hie1· ihren Wasservorrat ergänzt. Wir kommen näher 
und erkennen in ihr eine Güter-luglokomotive der Bau­
reihe :!5, ehemalige preußi~che G 7. Aber was steht 
denn do1·t? 7.wei lange Schnellzugwagen wanen auf 
einem Abstellgleis auf ihren Einsatz. 
Als die Kinde•· den Hang zut· Ladestraße hinunter­
stürmen, werden sie bereits vom Dienstvorsteher, Herrn 
Müller, empfangen. Nach freundlicher .Begrüßung führt 
et· uns zum Lokschuppcn, an dessen Stirnwand sich die 
Eisenbnhnt't' in freiwilligem At·beitseinsntz einen klei­
nen Kulturraum und eine Obe•·nac:htungsmöglichkeit 
geschaffen haben. Vorbildlich sehen die Gleise aus, die 
wir übersehreilen müssen. Alle Hemmschuhe sind mit 
einem leuchtenden Gelb gestrichen und lagern in ein­
gerammten llolcböcken. Auch die Radvorleger sind 
ot·dnungsgem1iß aufgestellt. Nichts liegt. herum. 
Doch nun Stizen wir im Kulturraum, und Herr Müller 
spricht in seiner offenen Art zu den Schülern. Er. der 
von Anfnng an .. dabciwar'·, hat bald den richtigen 
Kontakt gefunden, und alle hören intercssle•·t zu . 
.. Als vor vielen Jahren zum ersten Male der Gedanke 
aufkam. die Dörfer der Alache•· HochRäche mit. der 
Stndl verkehrsmäßig zu verbinden, halte niemand an 
die Schwierigkeiten gedacht, die bei der Strecken­
führung entstehen könnten. 
1\tan schretbt das Jahr 1894 Der ~Königliche Baurat­
Müller hüll in Erfurt einen VortJ"tlg über das Thema 
,Kleinbahnen in Thüringen. eine Anregung für die Be­
teiligten in Dorf und Stadt'. Mit Leidenschaft vertei­
digt er einen Vorschlag, der eine Kleinbahn mit der 
Spurweite von einem Meter vorsieht, die, vom Bahnhof 
Erfurt. kommend, die Ortschoflen der f ruchtbaren 
I [ochOüche zwischen Erfurt und Oothn verbinden sol l. 
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Glctchzeitig bietet sie eine Entlastung der Haupt­
strecke E•·furt-Gotha. Da diese Bahn streckenweise 
die Erfu1·ter Straßen durchlaufen muß, hüll er eine 
Verbindung mit der e lektrischen Si raUenbahn Cür gün­
stig. Die S!t·aßenbahn aber hat die Spurweile von 
einem Metc1·. Außerdem gibt Cl' zu b<..'<lcnkcn, daß 
sämtliche Kleinbuhnen im Großherzogtum Weimar be­
reits mit ein Meter breiter Spur angelegt wurden sind. 
Dann nennt er die Orte, die von der Bahn berührt 
werden sollen · Binderslcben, Alach. Cotlstedl. Erm­
stedl, Notllebcn, Pferdingsleben, Friemar und Kind­
leben. In Kindleben ist der Anschluß an Gotha erreicbl 
Außerdem ist noch eine Nebenlinie \'orgesehcn, die von 
Alach abzweigt und, andere Orte berührend, im großen 
Bogen in Kindleben wieder einmundet Als Höchst­
geschwindigkeit gibt der Baurat 20 km h an. während 
die Züge in Erfurts Straßen die Fahrgeschwindigkeit 
\'On 12 km h nicht übet·schreiten sollen. 
Dann erörtert er die Rentabilittil der Bahn und schließt 
milden Worten: ,Es htmdell sich also um eine auch für 
den Kapitalisten durchaus gute und sichere Anlage. und 
es wäre nur zu wünschen. daß nun auch alle Formali­
täten bald ihre Erledigung fänden. damit de1· Gegend 
und so noch vtelcn anderen der wirtschaftliche Vorteil, 
eine Eisenbahn zu benutzen. nicht nl17.ulange mehr 
möchte vorentht•lten bleiben.' 
Doch die Bemühungen des .. Königlic·hen Daurates·' 
Müllet· blieben erfolglos. Es biß kein .. Kapitalist" an. 
Das Geld fü1· den Bau war nicht nufzuJ•·ciben. Die 
PIHne wut·den vorerst. zu den Akten gelegt. Nach 2-1 Jah­
nm, gegen Ende des ersten Weltkrieges. lebten sie wie­
de•· nur, und nnch langen Benuungen und Verhand­
lungen kam mnn übercin. eine Gesellschart zu grün-

ß l/d I LO!JI'plan de-r 'ilr<'ck<' Er/urt- ll't'sr-.'\'orrlt-l>cn 
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Bild z LAgcpla1'1 di!S BI Er{urt-\Vest 

Olld 3 LAgaptan des BI Notttct11m 

den, die eine Bahn von .Erfurt nach NotUeben bauen 
und belreiben sollte. Der ursprüngliche Plan. die Strecke 
bis Gotha durchzuführen, mußte aufgegeben werden, 
da drei Großbauern von Friemar (bekannt geworden 
unter dem Namen ,Die Herren von Friemar') im L:lnd­
ral von Gotha saßen und den Anschluß nach Gotha 
verweigerten. Die Bahn hätte nämlich ihre Felder 
beruhren müssen. 
Die Gesellschart wurde am 15. Oktober 192'1 ins Leben 
gerufen. Das Aktienkapilal betrug zunächst 1,2 Millio­
nen Mark. mußte aber 1926 und 1927 bis zu einet· 
Summe von 2,4 Millionen Mark erhöht werden. Die 
Mittel wurden vom Staat, den Gemeinden und Nächst­
beteiligten aufgebracht. Nachdem diese Voraussetzun­
gen geschaffen waren, konnte im Winter 1924/25 mit 
dem Bau begonnen werden. Gt•ößere technische Pro­
bleme wm·en nicht zu lösen, und so konnte die Bahn 
am 11. November 1926 dem öffentlichen Verkehr über­
geben werden. 
Zu diesem Anlaß erschien in einer Erfurtet· Tages­
:r.eilung ein ,Lobgedicht' auf die Kleinbahn, das, in der 
Manier früherer .. Lokaldichter" fabriziert, uns schmun­
zeln läßt: 

Kleinbahn Erfurt-Nollleben 

Apollo, leihe mit• die Lyra! 
Ich preise jetzt, wie sich's gebührt. 
die Kleinbahn, die uns über Schmira 
in lachende Gellide führt. 
Willst du am Ausgangspunkt beginnen. 
so steige ein in Erfut·t-Nord; 
Triebwagen führen dich von hinnen. 
und Reisetrieb treibt rasch dich fort. 
Wenn Marbachs süße Kirschenecke 
du rechts vom Zuge liegen !~ißt. 
dann kommt der Clou der ganzen Strecke, 
der schmucke Bahnhof Erfurt-West. 
Dus ist ein Gleisen. ist ein Schweben. 
wohl dem, der so zu reisen weiß. 
Schon landest du in Bindersleben, 
der Per·Ie von dem Bergekreis. 
Es wieherlauf det• Flur ein Wallach, 
vor lauter Freude KrähL ein Hahn, 
Mensch. sieh dich um. du bist in Alad1. 
und alles mit der Eisenb:.hn! 
Mit Seidenbändern schmucke Maiden 
den Zug in .,ihren" Bahnhof :dehn. 
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Die weißen Kleider zaubern Freuden, 
als wenn im Lenz die Bäume blühn. 
Nottleben, haH! auch hier am Ziele 
ein froh bewegter Menschenstrom: 
nun lnuche unte1· im Gewühle, 
bald kriegst du Anschluß: München-Rom! 

Wenn der Verseschmied auch mit der Anschlußpet·spek­
live ,München-Rom· schließt. so wäre der Anschluß 
nach Gotha doch wohl naheliegender gewesen. 
Noch vor Beginn des Baues wurde von der Gesellschaft 
der Gleisanschluß der damaligen Deutschen Werke 
(heute VEB Optima) gekauft und somit ein direkter 
Anschluß an die Deutsche Reichsbahn in Erfurt-Nord 
hergestellt. Diese Maßnahme erwies sich als sehr gün­
stig. konnten doch so alle Baumaterialien ohne große 
Schwierigkeiten auf dem Schienenwege angefahren 
werden. 

Die Bahn beginnt heute im Bf Erfurt-West (0,0 lim). 
Cührt dann weiter über die Bahnhöfe Erfurt-Schmira 
(2,7 l<m). Erfurt-Bindersleben (5.3 km), Alach bei Erfurt 
(6.9 km). Zimmernsupra-Töttelstedt (9.6 km), Em1sledt 
(12.6 km) und endet auf dem BC Notlieben (15,0 km) 
(Bild 1). 

An Betriebsmitteln beschaffte man gleid1 zu Beginn 
eine zweiachsige Lokomotive und einen Benzoltrieb· 
wagen mit 150 PS und einem Anhänger für Gepäck 
und Fahrräder. Bis 1938 konnte mit dem Triebwagen 
teilweise eine Geschv.indigkeit von 70 km h gefahren 
werden. 

In den Krisenjnhren vor 1933 kam noch einmal eine 
schwere Zea für die Eisenbahner. Der Betrieb der 
Strecke sollle eingestellt wet·den, die Eisenbahner 
waren at·beilslos. Da hielten sie den Verkehr ohne Ent­
lohnung aufredtl und fuhren die Personenzüge, um die 
Arbeiter und Angestellten der angeschlossenen Orte 
nach El'!urL zur Arbeit zu fahren. 

Als die faschislfsche Luftwaffe in den Jahren 1934 35 
bei Bindersleben einen Militärflughaien errichtete, 
er!uht• der Güterverkehr eine erhebliche Steigerung. 
Täglich mußten 150 bis 180 Güterwagen befördert wer­
den. Sieben Lokomotiven waren auf der Strecke e in­
gesetzt." 
Herr Müller macht eine Pause. Alle blicken ihn auf­
merksam an. Doch schon et·zählt er weiter: 
.,Dann kam der Krieg und das Ende der faschistischen 
Herrschaft. Die Arbeiter übern<thmen die Führung. Das 
schien dem damaligen Betriebsteiler nicht zu gefallen. 
Er pacJ...-1e vorher sämtliche Akten in den Triebwagen 
und bl'ingt sie nach Salzwedel zum Amerikaner. Doch 
auch ohne Akten ging der Betrieb der Bahn weiter, 
denn es mußten z. B. 1947 jährlich .J65 000 Personen 
befördert werden gegenüber J08 000 im Jahre 1938. 
Außerdem kamen neue Anschlüsse hinzu. so der Silo 
in Erfurt-Marbach und der Personenflughafen in 
Errurt-Bindersleben 1959/60. 
De1· RcisekomCort wird auch besser". llerr Müller 
schmunzelt bei diesen Worten, ,.denn ihr habt gesehen. 
daß wh· zwei Schnellzugwagen als Verstärkungswagen 
übcmommen haben, die au! unserer Strecke weiter 
ihren Dienst tun werden. Ob abe1· noch der Anschluß 
nach Gotha kommt, das vermag ich nicht zu sagen." 
Herr Müller hält lnne und blickl fragend die Schüler 
an. die mit großen Augen zu Ihm hinsehen. Und dann 
prasseln die Fragen. HetT Müller kann l(ar nicht so 
schnell antworten. Sie haben guL aufgcpaßt. doch nun 
blicken sie zum Fenster, denn gerade fährt der Zug 
nach Nettleben ab: voran die G 7 und dahinter die 
zwei langen Schnellzugwagen. und wie zum Scherz 
hängt am Ende ein ganz kleinet· fiachdächiger Pack­
wagen, aus dessen Schamstein kleine Rauchwolken in 
den schon winterlichen Himmel Hallern. 
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Dlpl.·lng. FRIEDRICH SPRANGER, Dresden 

Neue Wagen bei der Dresdner Standseilbahn 

Beinahe 30 Jahre waren die Wagen det• Dresdner 
Standseilbahn im Einsatz, die 1934 in der Waggonfabrik 
Niesky gebaut worden waren. In dieset· Zeit haben sie 
700 000 km zurückgelegt. das entspricht det· doppelten 
Entfernung Erde-Mond. 
Nunmehr sind diese Wagen ausgemustc11 und durch 
moderne Fahrzeuge ersetzt worden. die durch eine so­
zialistische Arbeitsgemeinschart der Abteilung Schienen­
fahrzeuge entwickelt und in den Werkstätten der 
D1·esdner Verkehrsbetriebe gebaut wurden. Der erste 
der beiden Neubauwagen wu::de am 1. November 1962 
auf einem Straßenrollerfahrzeug von der Hauptwerk­
statt Trachenberge nach der Loschwltzer Bergbahn 
i.lberftihrt und am 3. November 1962 dem öffentlichen 
Verkehr übergeben. Bis zur Überführung des zweiten 
Neubauwagens im April 1963 waren auf der Standseil­
bahn ein alte1' und ein neuer Wagen gleichzeitig im 
Einsatz. 
Für den Modelleisenbahner dürfte ein Vergleich der 
belden Wagentypen insofern von lnlcresse sein, als ihm 
dadurch vor Augen geführt wird, wie sich tn den ver­
gangeneu 30 Jahren die Ansichten über formschönes 
Aussehe'l und notwendigen Reisekomfor·t bei Berg­
bahnwagen geändert haben (Bilder 1 und 2). 
Schon äußerlich zeigt der neue Wagen recht auffällige 
Unterschiede zu dem alten. An Stelle der strengen 
F01·mcn, bedingt durch get·ade Linien und rechlwlnklige 
Kanten. sind gefälligere mit leichten Krümmungen und 
Abrundungen getreten. Die Verkleidung des Wagen­
kastens ist weiter heruntl!rgezogen und das Dach leicht 
gewölbt worden. Anstatt der zwei Scheinwerfer ist nur 
noch einer an jeder Stirnseile angebracht. Über den 
Dienstabteilen befinden sich auf dem Wagendach 
kastenCörmig ausgebildete Lü!tungskanäle, deren 
Kiemen über dem Stirnwandfenster zu sehen sind. 
Während bei dem alten Wagen außen an dem talseiti-

Bild 1 Der 1934 von der Waggonfabrik NleskJI (ll!baute Wagen 
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gen Ende eine Gepäckplattform angebracht wa1·, haider 
neue Wagen in seinem Inneren ein GepäckabteiL 
Der Reisekomfort ist besonders durch eine gefälligere 
Gestaltung des Wageninneren verbessert worden. Alle 
Sitze und Rückenlehnen der neuen Wagen sind mit 
Schaumgummi gepolstert und miL grünem Kunstleder 
überzogen. Seitenwände und Decke hat man in hellen 
Farbtönen gehalten, der Fußboden ist mit einem 
Gummibelag versehen. Die Leistung der Heizung wurde 
von 1500 Watt auf 4500 Watt erhöht. 16 Leuchtstoff­
röhren sorgen für eine großzügige Beleuchtung. Bei 
Aus(all des Netzstromes kann eine Nolsh·omanlage ein­
geschället werden. 
Um die Arbeit des Schaffners zu erleichtern. wurden 
eine elektrisch-mechanische Türbetätigung und eine 
Sprechanlage eingebaut. Zur Erh'>hung der Slcherheit 
erhielten die neuen Wagen Fllehkrailschalter, die bei 
Überschreitung der höchstzulässigen Geschwindigkeit 
von 3.5 m s die Gefahrbremsung auslösen. 
In beigefügter Tabelle werden die Hauptabmessun­
gen der alten und neuen Wagen gegenübergestellt. 

Hauptabmessungen der Standseilbahnwogen 

alte Wagen neue Wagen 

Baujahr 
Hersteller 

Spurweite (mm) 
Wagenhbhe bl~ Oberkante Dach (mm) 
größte wagenbreite (mm) 
Gesamllllnge (mm) 
Eigenmasse (kg) 
Zuladung (kgl 
zulässige Gesamtmasse (kg) 
Slt~pllltze 

Stehplätze (nur bei der Bergfahrt) 

1934 
wngr;on­
tobrlk 
Nle,sky 

I 000 
3 065 
2100 

10 000 
5 700 
~ 800 

!0 500 
48 
!8 

1962 
Verkehrs­
betriebe 
Dresden 

I 000 
3~ 

2UO 
10 450 
i 860 
-1 82S 

12 685 
44 
18 

Bild z Der 1962 fn den Dresdner Werkstllrtclt llergestellte 
Wagt>n Fotos: F. Spranger. Dresden 
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Selbstbau 

von 

Peitschenmast· 

Iampen 

lng. HANS WEBER, Berlin 
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Die im Handel erhältlichen Peitschenmastlampen passen nicht zu dem 
modernen Baustil des Empfangsgebäudes auf meiner Anlage und sind 
auch kaum modellgerecht Daher entschloß ich mich zum Selbstbau. 
Die bekannten Kugelschreiberminen aus Messingrohr eignen sich unter 
anderem für den Bau der Lampen recht gut. Wenn die Lampen für die 
Nenngröße TT bestimmt sind, fallen die Masten im Durchmesser zwar 
etwas unmaßstäblich aus, die fertigen Lampen haben aber doch eine 
moderne, gefällige Form. Für den Bau der Lampen in der Nenngröße HO 
sind die Hülsen im Durchmesser maßstabgerecht. 
Nachdem die Hülsen mit Spiritus von den anhaftenden Farbresten ge­
reinigt sind, wird die Spitze um 7,0 mm gekürzt. Danach wird eine gut 
isolierte Litze so durch die Hülse gezogen, daß sie auf beiden Seiten 
etwa 50 mm herausragt. Das obere abgekröpfte Ende der Hülse wird 
nun, vom Bund ab beginnend, in die dem Verwendungszweck ent­
sprechende Form gebogen. Dabei ist sehr vorsichtig vorzugehen, damit 
die dünne Wand des Messingrohres an der Biegung nicht eingebeult wird. 
Wenn ganz feiner, sogen&nnter "Zinnsand" vorhanden ist, kann das Ein­
beulen an der Biegung dadurch vermieden werden, daß das Röhrchen 
vor dem Biegen mit diesem Sand voll gefüllt und dann an beiden Seiten 
fest mit Pfropfen verschlossen wird. 
Die Aniertigung der Reflektorwanne, kurz Wanne genannt, erfolgt aus 
dünnwandigem Messingrohr, welches durch einen Längsschnilt wie in 
Bild 1 gezeigt, aufgetrennt wird. Det· Durchmesser des Röhrchens sollte 
bei TT etwa 3,0 mm und bei HO etwa 4,0 mm betragen. Die Länge des 
Rohrstückes ist 15,0 bzw. 20,0 mm. ü ber Rundmaterial von 4,0 bzw. 
5,0 mm 0 wird das geschlitzte Rohrstück dann so aufgeweitet, daß daraus 
eine wie in Bild 2 gezeigte Halbschale entsteht. Zum Biegen der gerun­
deten Wannenenden werden beiderseitig entsprechende keillörmige Ein­
schnitte in die Halbschale gefeilt, deren genaue Form man am besten 
durch eine Modellwanne aus Papier ermittelt (Bild 3). 
Ein Ende des zum Aufweiten des geschlitzten Rohrstückes benutzten 
Rundmate1ials wird so zurechtgefeilt, daß die Rundungsform der Wanne 
entsteht. Über diesen Modellkern werden dann die beiden geschlitzten 
Enden der Halbschale zu den gewölbten Rundungen der Wanne geformt. 
Die entstehenden Trennfugen werden verlötet, wobei beim Verlöten der 
einen Trennfuge gleich der eine Anschlußd1·aht der Glühlampe mit in 
der Wanne an Masse angelötel wird, und zwar derart, daß die Drahllänge 
ein gutes Einlegen der Glühlampe in die Wanne ermöglicht. Als Glüh­
lampen kommen die sogenannten "Reiskornlampen" ohne jeglichen Sockel 
in Frage. Am anderen Wannende wird eine 1,5 mm große Bohrung an­
gebracht (Bild 4), und die Wanne kann dann, entsprechend ausgerichtet, 
mit dem gebogenen Mast verlötet werden. 
Der nun noch freie Draht der Glühlampe wird bis auf 1,0 mm Lünge ge­
kürzt und so an die im Mastrohr liegende Litze angelötet, daß eine höch­
stens 1,0 mm lange, dünne Lötstelle entsteht. Durch das kurze Drahtende 

I 
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( 
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2 3 

ßfld 1 Geschlitztes 
Rohr 

B!ld 2 Zur Halbseitale 
aufgcweitetl!s Roltr 

Bild 3 K eilförmig 
ehtgcsclnrittene Hall>­
sclrale 

Bild 4 Wanne mit 
ei>rgeWtewr Lampe 

an der Glühlampe kommt die Lötstelle nahe an der Glühlampe und somit 
in der Wanne zu liegen, braucht also nicht in das Mastrohr eingezogen 
zu werden. 
Nachdem die Lötstelle mit Reparaturlack (trocknet sehr schnell) oder 
Kittiflx sicherheitshalber isoliert wurde, wird das Wannenteil durch Ab­
pinseln mit Tetra oder Pyrozin gut entfettet. Die Glühlampe mit den 
Anschlüssen wird nun in der Wanne zurechtgelegt und zur Sid1erung mit 
wenig Kittifix, vor allem an der Lötstelle, in die Wanne e ingeklebt. Beim 
Einkleben der Lampe enpfiehlt es sich, stets eine Spannung von, etwa 
4 V angelegt zu lassen, um sofort feststellen zu können, wenn die Löt­
stelle beim Einbau der Lampe durch das Ausrichten det· Litze Masse­
betiihrung bekommen sollte. Durch Bewegen der Glühlampe, solange der 
Klebst.off noch weich ist, kann die Kurzschlußstelle leicht beseitigt wer­
den, was durch das Aufleuchten der Lampe angezeigt wird. 
Nachdem das Mastrohr dunkelgrau und die Außenseite der Wanne 
schwarz gestdchen wurden, ist die Peitschenmastlampe fertig (Bilder 5 
und 6). 
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HANSOTTO VOIGT, Dresden 

Kombinierte Anlage .. Kiausengrund•• 

Diese Anlage soll auf einer Platte von der Größe 
3,20XI.20 m aufgebaut werden. Zur leichteren Unter­
bringunß kann die Platte geteilt werden; die beiden 
Hälften haben die Marle 1,60X1,20 m. 

Das Thema der Anlage ist ein kleiner Durchgangsbahn­
hof an einer zweigleisigen Hauptstr·ecke. Er ist zugleich 
Anschlußbahnhof fü1· eine Schmalspurbahn, deren 
Trasse in einer zweiten Ebene verläuft, 12 cm über der 
eben liegenden Hauptstrecke. In der Nähe des kleinen 
Schmalspurbahnhofs - rechte obere Ecke - zweigt da<> 
Verbindungsgleis zum Bahnhof Klausengrund ab. In 
leichtem Gefälle bleibt es zunächst parallel zu1· oberen 
Schmalspurstrecke, unterfährt deren Viadukt und 
senkt sich längs de1· zum Bahnhof Klausengrund füh­
renden Straße auf Null Vor der letzten KurYe über­
quert das Gleis diese Straße in gleicher Höhe; beide 
passieren einen Celiindceinschnitt und die gebogene 
Brücke, über die die Schmalspurgleise hinwegführen. 
Wegen der gekrümmten Fahrbahn muß diese Brücke 
als Deckbrücke mit unten liegendem Tragwerk, am 
besten als Betonbalkenbrücke. ausgeführt werden. Der 
Mittelpfeiler hat runden Querschnitt. 

Die Radien der Schmalspw·gleise betragen bis auf den 
iinken inneren Bogen 330 mm: es ist also der Parallel­
kreis fOr TT. der industriell gefertigt wird. Er ist für 
den Maßstab 1 : 87 besset· geeignet als der kleinere 
Halbmesse1· von 285 mm. Das an de1· Hinle1·kante der 
Anlage oben liegende Gleis der Schmalspurstrecke wird 
durch eine Kulisse verdeckt; sie bildet die Fortsetzung 
der plastischen Felswand, an der die Hauptbahn ent­
lang iührt. Wir müssen uns dort ein tief eingeschnit­
tenes Tal vorstellen, in dessen Grund die Trnsse der 
Hauptstrecke gelegt wurde. Vorspringende Bc1·gzungen 
werden meis~ mittels kurzer Tunnel durchfahren. Sie 
begrenzen den sichtbaren Teil unserer Strecke. 

Bahnhof Klausengrund hat flil· die Hauptstrecke nur 
zwei Bahnsteigkanten, was aber für diesen Bahnhof 
ausreicht. Die Schmalspurbahn endet vor dem Emp­
rangsgebllude; hier ist kein besonderer Bahnsteig not­
wendig: die Schienenköpfe liegen in gleiche1· Höhe wie 
der Bahnhofsvorplatz; die SchweBen werden durch eine 
dünne Papplage abgedeckt; auf eine Sperre kann ver­
zieh tet werden. 
Gleis 1 ist das dUJ'dlgehende Hauptgleis der einen, 
Gleis 3 das der underen Richtung; Gleis 4 dient als 
Güterzuggleis. Die Bedienung des Güterschuppens und 
des Gleises 5, von dem die Regelspur-Güterwagen auf 
die Rollblöcke der S<'hmalspurbahn übergehen, erfolgt 
nur in der dem Uhl'zeigersinn entsprechenden Fahrt­
richtung. Zur Durd1fUhrung det· Rangicraufgaben die­
ses Bahnhofs ist eine Kleindiesellok stationiert. deren 
Schuppen am Stumpf des Gleises 6 eiTichtet wird, 
Wenn die Lok des Nahgüterzuges den Rangierdienst 
übernimmt, kann der Stumpf aud1 als Freiladegleis 
verwendet werden. 
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In dem Raum hinter der oben genannten Felswand ist 
Platz für zwei Abstellgleise vorhanden, die vom äuße­
ren Oval abzweigen. In dem lUngeren Gleis kann ein 
Fernzug mit fünf Schnellzugwagen, in dem kürzeren 
ein Wendezug (Doppelslock-Einheit) und im Wechsel 
ein dreil<.'iliger Triebwag<.'nzug unter~cbracht werden. 
Wegen der vor der verdeckten Weiche befindlichen 
Tunnelstrecke können diese Züge unbemerkt auf die 
Hauptgleise gelangen. weil der Tunnelmund rcdlls 
vorn etwa eine ZuglUnge von der Spitze der verdeckten 
Weiche cntfcmi ist. 
De1· Wendezug und der Triebwagenzug fctht·en auf fal­
schem Gleis in den Bahnhof auf Gleis 3 ein: sie befah­
ren das innere Oval im Uhrzeigersinn. Dann erfolgt 
Richtungswechsel, wobei man auch die Lok über Gleis 1 
umsetzen kann. Nach einer oder mehreren Runden im 
äußeren 0\•al verschwinden die Züge wieder in ihrem 
Abstellgleis. Man kann auf diese Weise einen ridHigen 
Fahrplanbetrieb durchführen und braucht Fernzüge 

lng. PAUL STANOKE, Fronklurt'Oder 

nicht in diesem relativ kleinen Bahnhof längere Zeit 
stehen zu lassen. Vier Züge kann die Anlage auf der 
Regelspur aufnehmen: bei einer Verbreiterung det' 
Platte lieBe sich die Zahl der Abstellgleise erhöhen. 
Auf der Schmalspurstrecke können zwei weitere Züge 
ve1·kehren: ein Personenzug mit vier \Vagen und ein 
Güterzug mit zwei Rollblöcken und 7.Wei weiteren G­
Wagen. Die Züge befahren zuerst die Rampe nach oben 
und anschließend die Rundsh·ecke entgegengesetzt dem 
Uhr'Zeigersinn. Nach dem Umsetzen der Lok im oberen 
Bahnhof erfolgt, die Abfuhrt. nachdem der Gegenzug 
\'On unten au! dem Nachbargleis eingelau[en ist. 
So läßt sich auch auf der Schmalspurstrecke ein inter­
essanter Betrieb abwickeln; ein hübsd1es Motiv wird 
das Überqueren der Hauptstrecke durch den Schmal­
spurzug sein. Die Anlage selbst kann in zwei Bau­
abschnitten errichtet werden, wobei die SchmaJsput·­
bahn mit der etwas schwierigeren Trassenführung erst 
nachträgHch eingebaut zu werden braucht. 

Hydranten und Ventilbrunnen von 1897 

Seit dem Bestehen der Eisenbahn wurden Triebfahr­
zeuge und Wagen technisch ständig weiter vervoll­
kommnet. Ebenso sind auch alle übrigen für den 
Bahnbetrieb notwendigen Anlagen und Bauwerke ver­
ändert und vet·bessert worden. 
Wenn man aui einer Modellbahnanlage nur Lokomo­
tiven und Fahrzeuge einer bestimmten Epod1e verkeh­
t·en läßt, dann sollen auch alle anderen Bauwerke eben 
dieser Epoche entspt•echen. Dazu gehören auch die 
Armaturen det· Wasserwirtschaft, die beim Vorbild vom 
Reisenden auf den Bahnhöfen und in den Orten. in die 
er kommt. bemerkt werden. 
Die fünf Bi I der zeigen Armaturen in ihrer Gestaltung und 
Kombination, wie sie im Jahre 1897 gebaut wurden. Von 
den vietriiltigen Gestaltungsarten werden ubet· nur fünf 
typische Beispiele mit ihren Kombinationen dargestellt. 

Bild 1 zeigt die Kombination eines Überflurhydranten 
mit einem Ventilbrunnen, wie et· auf Bahnsteigen und 
in Straßen zu finden wat·. Der in Bild 2 dargestellte 
Venlilbrunnen stand auf Bahnsteigen. Bahnbofs\'Ot'­
plätzen und öffentlichen Plätzen. Weit verbreitet war 
det· Übedlurhydrant auf Bild 3. Er isi der einzige Hy­
drant, der, a llerdings seilen, heute noch anzutreffen ist. 

Besaß der Ort einen Anschluß an eine Gasversorgung. 
so konnte man auf Bahnhöfen, in Straßen und auf 
Plätzen auch den mit einet· Gaslaterne kombinierten 
Oberflurhydranten antreffen (Bild 4). Auf öffentlichen 
Plätzen und Bahnhofsvorplätzen fand man oft den auf 
Bild 5 dargestellten Trinkbrunnen, ebenfalls mit einer 
Gaslaterne kombiniert. 
Alle diese Armaturen sind abet· im Laufe der Zeit bis 

auf wenige Ausnahmen verscllwunden. 

Bild J Ullcr/lurhydranr kombinlart >rlt Ventilbrunnen (frUircr .Straßen­
brunnen·) 
Bild 2 V('rHilbrunrum 

B ild 3 Uoi'r/fltrhydront 
Bfld 4 Ubor{lurhydrartt lmmblnlu•·r m!t Gaslaterne 
Bild 5 \'cnrllbnmnC'n kombluierl mit Gasfah'rno.! 

2 
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Zu der hier genannten Fahrstraßenfestlegung gehören nicht solche Ver­
fahren, die es ermöglichen, die zu einer Fahrstraße gehörenden Weichen 
gleichzeitig oder nacheinander zu stellen. Dies gehört nicht zu · den ·Bahn­
hofsblockeinrichtungen, sondern ist ' ein Problem der halbautomatischen 
Steuerung von Weichen usw. 

3. Befehls- und Zustimmungsfelder 

Befehls- und Zustimmungsfelder we.rden bei den Bahnhofsblockeinrichtun­
gen von Molieileisenbahnen kaum benötigt. Sollte dies doch der Fall sein, 
so lassen sich solche Felder sinngemäß wie die handbetätigte Blockung ~ines 
Streckensignales nach Bild 2- oder 3-83.3 ausfUhren. 

4. Fahrstromzuführung aJs Sicherungsmaßnahme 

Auf Grund der genannten Schwierigkeiten wird man bei kleineren Modell­
eisenbahnaulagen auf Bahnhofsblockeinrichtungen verzichten und dafür die 
Zuführung der Fahrspannung zu den einzelnen Gleisabschnitten von der 
Stellung der Weichen oder Signale abhängig machen. Man hat hierdurch 
eine grundsätzlich andere Sicherungsmaßnahme als beim Vorbild, die es 
dort gar· nicht gibt und geben kann. Der Sicherheitsgrad ist insofern nicht 
gleichwertig, als die Zugfahrt in ein besetztes Gleis nicht verhindert werden 
kann. · 

Auf die grundsätzlichen Möglichkeiten zur Zuschaltung der Fahrspannung zu 
den .i\bschaltstrecken durch Weichen und Signale wurde bereits in, ,Blatt 81.2 
hingewiesen. Die Behandlung der Abschaltstrecken als Gleisabschnitte wurde 
auch in Abschn. 62.43 im Zusammenhang mit der A-Schaltung genannt. In 
den genannten Stellen wurde aber meist eine Abhängigkeit der Abschalt­
strecke von einer Weiche oder einem·Signal angenommen. 

In Bahnhöfen, insbesondere wenn Bahnhofsblockeinrichtungen ersetzt wer­
den sollen,. ist aber meist eine Abhängigkeit von mehreren Weichen not­
wendig. Hierzu ist es notwendig, die Zuschaltung der Fahrspannung zur 
Abschaltstrecke über die freien Schalterkontakte mehrerer Weichen zu 
führen, ähnlich wie dies in Bild 3 - 62.6 bei den Schaltern der ~Schaltung 
geschehen ist. 

Bei den handelsüblichen Kippschaltern (s. AbsChn. 31.43) hat der Umschalt­
kontakt kein gemeinsames Potential. Dadurch können in den beiden Schalt­
stellungen zwei verscl\iedene Fahrshomkrelse über einen &chalter geführt 
werden. 

BeiZage zur ZeltscArttt ,.Der Mode!lelsenbahner" ll/1963 

0 

0 

Elektrotechnik für Modelleisenbahner Blatt 83.5 
S ei te 5 

3. Handbetätigte Blockung für eingleisige Strecken 

In Bild 2 ist die Schaltung für eine handbetätigte Blockung an eingleisigen 
Strecken dargestellt. Es handelt sich dabei in Anlehnung an das Bild 1 um 
eine Strecke zwischen den Bahnhöfen A und B, in der sich keine weiteren 
B}ockstellen befinden. In Bild 2 sind wegen der besseren Übersichtlichkeit 
die Schaltelemente bzw. Relaiskontakte wie in einem Stromlaufplan an­
geordnet, d. h., die Relaiskontakte sind nicht neben der Relaiswicklung 
gezeichnet. · 

Bei einer Zu~ahrt ergeben sich folgende Handgriffe bzw. Schaltfunktionen: 
Bahnhof B hat einen Zug für A und betätigt die Meldetaste MTn. Bei A 
leuchtet die Ruflampe RLA auf (evtl. ist es zweckmäßig, diesen Tellstrom­
kreis an einem Impulsgeber anzuschließen, so daß RL blinkt). 

Kann A den Zug annehmen, so gibt A Erlaubnis durch Betätigen der Er­
laubnistaste ETA. Relais E zieht an und hält sich über ETu und e I selbst. 
Die das Erlaubnisfeld darstellende Lampe ELA leuchtet auf. B erkennt am 
Verlöschen der Lampe ELB, daß A Erlaubnis gegeben hat. 

B schaltet Weichenschalter WS 2 auf das vorgesehene Ausfahrgleis (Weichen• 
antriebe sind mit Selbstabschaltung angenommen). · · 

B schaltet Signalschalter SSn ein, das entsprechende S-Relais (S 5 oder S 6) 
zieht an. HS 5 zeigt "Fahrt frei" bzw. HS 6 "Fahrt frei mit Geschwindigkeits­
beschränkung". Der Zug fährt ab. 

Nach Passieren des entsprechenden Ausfahrsignales HS 5 oder Hp 6 stellt B 
Ausfahrsignal durch Zurückschalten von 8811 auf "Halt" und blockt durch 
Betätigen der Blocktast-e BTu, die das Anfangsfeld darstellt. Relais B 2 zieht 
an und hält sich über RTA und b 2 selbst. 

A hat inzwischen die Einfahrt vorhereilet und Einfahrsignal HS 1 durch 
Schalten von SS 1 auf Hp 1 gestellt. Zug fährt in A ein. 

HS 1 wird auf Hp 0 geschaltet und durch Betätigen der Taste RTA wird 
zurückgeblockt. B 2 fällt ab. 

B erkennt vollzogene Rückblockung am Verlöschen der Lampe BLn und 
kann nächste Ausfahrt vornehmen. 

Ist dies nicht notwendig, sondern wird von A die Erlaubnis benötigt, so kam) 
B durch Betätigen von ETn die erhaltene Erlaubnis rückblocken bzw. die 
Erlaubnis für A blocken. Dadurch fällt Relais E ab und gibt Schaltspannung 
für B 1, S 2 und S 3 an die betreffenden Schalter. 

Auf folgende Besonderheiten sei noch hingewiesen: 

Das Erlaubnisrelais E schaltet mit ·e II je nach Fahrrichtung die Fahrspan­
nung an Al oder A4, unabhängig von der Stellung der Einfahrsignale HS 1 
bzw. HS4. · 

Das Erlaubnisrelais E kann von A nur angeworfen werden, wenn B 1 in 
Grundstellung, d. h., wenn B rückgeblockt hat. Umgekehrt überbrückt ein 

Beilage zur Zeitschrift .Der Moaeuetsenbahner" ll/ l963 



a-Kontakt von B 2 die Erlaubnistaste ETB. E kann also von B nur dann ab­
geworfen werden, wenn B 2 in Grundstellung. 

Für die Schaltung sind Relais mit folgender Kontaktbestückung notwendig: 

Relais Bl: la, 2r 
Relais B 2: 2 a, 1 r 
Relais E: 3u 

Dieser Aufwand an Relais un"d Relaiskontakten läßt sich auch bei einer 
nicht modellmäßigen Erlaubnisschaltung, z. B., wenn Erlaubnis nacl: jeder 
Zugfahrt erlöscht, nur unwesentlich verringern. 

4. Selbsttätige Blockung auf eing leisigen Strecken 

Ist die eingleisige Strecke zwischen zwei Bahnhöfen nicht in Blockabschnitte 
unterteilt, so befinden sich an den Enden der Blockstrecke mehrere Ausfahr­
und ein Einfahrsignal. Fi.ir diese läßt sich eine selbsttätige Blockschaltung im 
Sinne der in Abschn. 83.41 beschriebenen Schaltung nicht anwenden. Dort 
werden Signale in Grundstellung Hp 1 selbsttätig nach der Zugfahrt auf 
Hp 0 gestellt. Bei der vorliegenden Aus- und Einfahrt müssen dagegen die 
Weichen und Signale abhängig vom Betriebsablauf gestellt werden. Unter 
einer selbsttätigen Blockschaltung (ür eingleisige Strecken soll deshalb ver­
standen werden, daß das in der Schaltung nach Bild 2 erforderliche Vor­
und Rück blocken, sowie das Stellen der Signale auf Hp 0 selbsttätig erfolgt. 
Dadurch wird die Bedienung der eingleisigen Strecken bereits wesentlich 
erleichtert. Für einen derartigen Fall ist in Bild 3 ein Beispiel dargestellt. 

Die Schaltung ist ähnlich aufgebaut wie die in Bild 2. Es sind am Erlaubnis.­
relais E noch weitere Kontakte erforderlich, außerdem für die Einfahr­
signale HS 1 und HS 4 die Signalrelais S 1 und S 4. 

Bei einer Ausfahrt in A wird das Anwerfen des Erlaubnisrelais von ETA 
aus unterbunden, durch die r-Kontakte s 2 und s 3 der Signalrelais S 2 und 
S 3. Erreicht der ausgefahrene Zug den Gleiskontakt Q 1, so wirft er B 1 an. 
B 1 hält sich selbst mit b 1 I, schaltet mit b lll das Signal auf Hp 0 und ver­
hindert mit b 1 111 das Anwerfen von E. 

Bahnhof B kann mit SS 4 das Einfahrsignal stellen. Kommt der Zug an Q 2, 
so wirft er B 1 ab. Das Anwerfen von B 2 wird durch den Kontakt e III 2 ver­
hindert. Jetzt könnte A Erlaubnis geben. Da sich der Zug aber bereits im 
Bahnhofsbereich von B befindet und B vor Betätigung von HS 4 die Weiche 
W 2 auf ein freies Gleis gestellt haben muß, ist eine gleichzeitige Ausfahrt 
nicht möglich. 

Die Einfahrsignale sind in Bild 2 und 3 als zweibegriffige Si~nale dargestellt. 
Falls zur Schaltung der gelben Lampe ein weiterer Kontakt des Weichen­
schalters nicht zur Verfügung steht, muß evtl. au.f das Signal Hp 1 ver­
zichtet und dafür auch Hp 2 gezeigt werden. 
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Modelleisenbahner 

Blockschaltungen 

Bahnhofsblockeinrichtungen 
Blatt83.6 

DK 688.727.85 

Die Bahnhofsblockeil)richtungen machen die Bedienung der Signale von der 
Stellung verschiedener Einrichtungen, z. B. Weichen und anperen Signalen, 
vom Empfang eines Befehles der Befehlsstelle (Fahrdienstleiter oder Be­
!ehlsstellwerk) sowie von der FahrstraßenCestlegung abhängig. 

Zu den Bahnhofsblockeinrichtungen gehören dementsprechend Signalfelder, 
Befehlsfelder, Fahrstraßenfestlegefelder und Zustimmungsfelder. Die Zu­
stimmungsfelder stellen die Abhängigkeit zwischen Signalen und Weichen 
her, die von verschiedenen Stellwerken aus bedient werden. Die verschiede­
nen Felder arbeiten elektrisch oder mechanisch zusammen. 

1. Signa le und Weichen 

Bei der Modelleisenbahnanlage die Bedienung det· Signale von der Stellung 
der W&ichen abhängig zu machen, sowie die Weichenstellung festzulegen, 
ist im allgemeinen nl.ir durch den Aufwand von Weichen- und Signalrelais 
möglich. Unter ·.,allgemein" soll dabei verstanden werden, daß dies .für jede 
Gleis- und Schaltungsanordnung erfolgen soll. In bestimmten einfachen 
Fällen, z. B., wenn es sich um eine einzige Weiche mit zwei Ausfahrsignalen 
handelt, sind evtl. nur Signal- oder Weichenrelais notwendig. Die Schaltung 
kann im Prinzip nach Bild 15 - 82.8 erfolgen. Sie müßte noch entsprechend 
erweitert werden, da dort noch keine Festlegung der Weichenstellung erfolgt. 
Dies kann durch entsprechende zusätzliche Relaiskontakte erreicht werden. 
Bei mehr als einer Weiche ist aber bereits ein Relais erforderlich, das bei 
Hp1-Stellung eines S ignales alle Weichen festlegt, d. h. den Anwurfkreis 
für die Weichen unterbricht. 

2. Fahrstraßen 

Auch zur Festlegung von Fahrstraßen in Bahnhöfen von Modelleisenbahn­
anlagen ist ein wesentlicher Auhvand an zusätzlichen Relais notwendig. 
Man kann zwar jeder Fahrstraße ein Relais zuordnen und auch festlegen. 
Es ist aber nur bei sehr einfachen Gleisbildern möglich, daß der Anzug des 
Fahrstraßenrelais von den freien Kontakten am Schalter oder Antrieb der 
in der Fahrstraße liegenden Weichen abhängig gemacht werden kann. Selbst 
wenn man nach Abschn. 4 die Fahrspannung über Welchenschalterkontakte 
zu den einzelnen Gleisabschnitten bringen kann, ist es meist nicht möglich, 
statt dessen den Anwurfstromkreis eines Fahrstraßenrelais zu schalten. Bei 
der Schaltung der Fahrspannu"ng braucht man die Gleisabschnitte nur von 
der Stellung einiger Weichen abhängig zu machen. Bei dem Anwurf eines 
Fahrstraßenrelais müßten aber alle Weichen der Fahrstraße berücksichtigt 
und somit ·weichenrelais mit einer bohcn Kontaktzahl eingesetzt werden. 
Das Fahrstraßenfestlegerelais muß ebenfalls für fast jede Weiche einen be­
sonderen Kontakt haben. Die Verhältnls~c lussen sh.:h z. T. vereinfachen, 
wenn, wie beim Vorbild, nicht jeder mögliche Fahrtweg sondern nur einige 
bevorzugte al~ Fahrstraße behandelt werden. 
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33.6 Elektromagnetische 
Antriebe 

86.1 Glühlampen 
36.2 Glimmlampen 

11 (1962) 3 
9 (1960) 3 
9 (1960) 3 

Tell 4 Regelung und Steuerung 
U.1 Spannungsänderung, 

Allgemeines 9 (1960) 9 
41.2 Spannungsänderung durch 

Transformator 9 (1960) 9 

Tell ~ Schaltungen 
51.0 Darstellung von Schal-

tungen, Allgemeines 6 (1957) 9 
51.1 Schaltzeichen 6 (1957) 11 
51.2 Übersichts- und Wirk-

Schaltplan G (1957) 12 ' 
51.3 Gleisplan und Obersichts-

Schaltplan 6 (1957) 12 
51.4 Stromlaufplan 6 (1957) 12 
51.5 Wirkschaltplan und Strom-

lautplan 7 (1958) 1 

39.1 Leitungen 
39.2 Drähte fUr WICklungen 
39.5 Stecker 

41.3 Spannungsänderung 
durch Widerstand 

49.~ sh. Blatt 39.5 

51.6 Kurzbezeicbnung, 
Schaltteilliste 

51.7 Klemrnenverblndungs-
plan 

51.8 Bauschaltplan 
52.2 BloCkierungschaltungen 
52.3 Vorrangschaltungen 

Seite 3 bis 6 

Tell 6 Stromversorgung von Modellelsenba.hnanlagen 
61.8 Zusammenschaltung 62.5 . Z-Schaltung, Allgem. 

von Stromkreisen 10 (1961) 2 62.6 Z-Schaltung mit 
62.0 Fahrstromvertellung, Schaltern 

Allgemeines 10 (1961) 3 62.7 Z..Schaltung mit 
62.1 Gleis und Fahrleitung 10 (1961) 1 SteCkverbindungen 
62.2 Stromzu!Uhrung, 62.8 Z-Schaltung mit Relais 

Schienenunterbrechung 9 (1960) 12 Seite 5 bis 8 
62.3 Aufteilung der Gleis- 65.4 Impulsgeber 

ab'sehnitte 10 (1961) 1 
62.4 A-Schaltung 10 (1961) s 

Tell 7 Regelung und Steuerung von Modellelsenbahnen 
72.1 Polarität bel ·Gleich- 72.2 Steuerung dllrch 

strombetrieb 9 (1960) 11 U~polung 

I 
Tell 8 Sicherungswesen bcl Modelleisenbahnen 
81.1 Sicherungswesen bel • 82.8 LIChtsignale, Schaltung 

Modelleisenbahnen 10 (1961) 12 Seile 5 bis 8 
81.2 Zusammenwirken von Seite 9 und 10 

Welchen und Signalen 12 (1963) s 83.1 AUgemeines über 
82.1 Signale an Zügen ll (1962) 1 Blockschaltungen 
82.2 Formsignale 11 (1962) 2 83.2 Zugbeeinl\ussung bel 
82.3 Formslgnale, elektro- Blockehaltungen 

magnet. Antriebe 11 (1962) 4 83.3 Handbetätigte 
82.4 Formslgnale, Schaltung 11 {1962) 5 StreCkenblockung 

Seite 3 bis 6 ll (1962) 7 83.4 Selbsttätige 
82.6 Verschiedene Signale 10 (1961) 12 Blockschaltungen 

7 (1958) 4 
7 (1958) 11 

ll (1962) 2 

9 (1960) JO 

1 (1958) 2 

7 (1958) 2 
7 (1958) 3 
8 (1959) 10 
8 (1959) 10 
9 (1960) 2 

10 (1961) s 

10 (1961) 6 

10 (1961) 7 
10 (1961) 9 
10 (1961) 10 

8 (1959) 2 

9 (1960) 11 

12 (1963) 2 
12 (1963) 3 
12 (1963) 5 

12 (1963) 6 

12 (1963) 6 

12 (1963) 8 

12 (1963) 
Seite 3 und 4 11 {1962) 1 03.5 Blocknng fUr etngtelslge 

82.7 Lichtsignale 11 (1962) 8 Strecken 12 (1963) 10 
S~!ltc 5 bis 8 12 (1963) 1 Seite 5 und 6 · 12 {1963) 11 

8:.6 Bahnhofs-
blockeinrichtungen 12 (1963) 11 
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Blatt 01 

Blatt 13.4, Tafel 2 

Blatt 1).5, Bild 2 und 
Tafel 4 

Blatt 13.'7, Tafel 11, 

Blatt 13.8, Tafel 3 

Seite 2, 
Tafel 4 

Blatt 32.8, Seite 4, 

Seite 4, 

Blatt 34.5, Bild 4 

Abschn. 3 
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Blatt 35.3, Kopf 

Blatt 35.3, Kopf 

Blatt 39.1, Seite 2, 

BlaU 39.5 
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BcrichUgungen l Hen 3{1939 
biS 

Heft 11/ 1963 

Zu den Gruppen 14, 16, 17, 18, 21, 37, 42, 43, 44, 53, 
63, 64, 71, 73, 74, 84, 85, 91 und 92 sind keine Blätter 
erschienen. 
ergänzen: 39 Anschlußteile und Leitungen 
berichtigen: 82 .Signale, 83 Blockschaltungen 

B~i Maßskizzen C und D hinzufügen : 2) 
Fußnote nachtragen: 2) Nach DIN 41517 werden mit 
C und D andere Lochformen bezeichnet. 

Bei den Typen OY 120 und OY 122 handelt es sich 
nicht um Silizium-Dioden, sondern um Germanium­
Flächengleichrichtert ). 

Kopf der letzten Spalte 
falsch: 2 2 richtig: 2-2 

falsch: Fernsprech-Kleinlampen 
richtig: Fernmelde-Kleinlampen 
unten ergänzen: Fortsetzung Seite 3 
Allgebrauchslampen 15 bis 100 W: Sockel E 27/30 

oder B 22/25 
Soffittenlampen 15 bis 40 W: SockelS 15 oder S 19 

9. Zeile von oben 
falsch: 153 richtig: 155 
12. Zeile von oben falsch: A-Relais 
richtig: für das B-Relais mit 155 AWa. 

falsch: Silizium-Dioden 
richtig: Germanium-Leistungsgleichrichter 
streichen: 1. un<i 2. Zeile von untenl) 

15. Zeile richtig: Kommutato1· 

Bei dera Blatt "Antriebe, Permanent-Motor" (erschie­
nen in Heft 7/ 1960) ist die Blatt-Nr. 53.3 falsch 
richtig: Blatt 35.3 

Bei dem Blatt ".Aintriebe, Vibrationsmotor" (erschie: 
· nen Üb Heft 4/1963) ist die Blatt-Nr. falsch 

richtig: Blatt 35.5 

1. Zeile von unten 
Bei R muß es in beiden Fällen heißen: R' S) 

sh. bei Blatt 49.5 

Bei dem Blatt "Anschlußtelle und Leitungen, Stek­
ker" (erschienen in Heft 2/1962) ist die Blatt-Nr. 
falsch richtig: Blatt 39.5 

1) bereils ln Mod.-ElSenb. 12 (1963) 1, S. 20, berichtigt 

s) in Fehlerberichtigung Helt 6/ 1959 unter Blatt 51.7 angegeben 
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Blatt 53.3, Kopf 

Blatt 61.8, Seite 2, 

Seite 3, 

Seite 4, 

Blatt 62.0, Seite 2, 

Blatt 62.8, Seite 4, 

Blatt 65.4, Sei~e 2, 

Blatt 72.2, Bild 2 

Blatt 81.1, Seite 2, 

Blatt 82.4, Seite 5, 

Blatt 82.7, Seite 1 

Seite 2, 

Blatt 82.8, Seite 2 

Seite 10, 

Blatt 83.2, Seite 1 
Seite 2, 

Blatt-Nr. falsch richtig: Blatt 35.3 

2. und 3. Zeile von oben 
falsch: Gleichstrommotor 
l'ichtig: Gleichstromgenerator 
4. Absatz, 5. Zeile 
richtig: A und B oder C und D 
unten ergänzen: Fortsetzung Seite 5 

4. Zeile streichen: (Bild 1) 
13. Zeile stt·eichen: (Bild 2) 

2., 4. und a. Zeile 
richtig: Sch - rq 2 - Tq 2 - ... 

unten streichen: Fortsetzung Seite 3 

falsch: Feldwirkung 
richtig: Feldwicklung 

unten er.gänzen: Abschn. 3 mlt auf Blatt 82.6 

5. Zeile unter Bildunterschriften 
falsch: (Bild 1) richtig: (Bild 9) 

Bei der grünen Lampe müssen die Striche von links 
unten nach rechts oben verlaufen. 
11. Zeile falsch: [31] richtig: [3] 

Bild 1 befindet sich rechts oben, 
Bild 2 befindet sich links oben, 
beicte Bilder sind um 180 ° zu drehen. 
Bild 15. Beim Schalter w4 muß die linke Feder in 
Grundstellung den Schalthebel berühren. 

I.n Bild 1 ergänzen: Trennstelle zwischen Gl und A 
Abschn. 4, letzte Zeile streichen: Einige Schaltbei­
spiele sind in Blatt 81.6 angegeben 

Blatt 83.3, Bild 3 In der .gezeigten Stellung des Schalters Sa 3 m.uß 
Fahrstrom unterbt·ochen sein. Relaiskontakt br 3 I 
dekalb mit der anderen, nicht dargestellten fest­
stehenden Fede1· des linken Schalthebels verbinden. 

Fehlerberichtigungen bis Heft2/1959 s. Beilage zu Heft 6/ 1959. 
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Modelleisenbahner 

Inhaltsverzeichnis ßlatt83.2 

Bedeutung der Zahlen hinter dem 'rllel: Johrgang (Jahr) He!t-Nr. 

01 InhaltsbUbersieHt G (1957) 2 OS Benutzung~hlnweise 6 (1957) 2 
02 InhaltsverzeiChnis 12 (1963) 11 09 Sachregister 
02 InhaltsverzeiChnis (Stand 1. 1. 1958) 7 (1958) 1 

(Stand 1. 1. 1958) 7 (1958) 1 09 SaChregister 12 (1963) 12 
03 Einleitung 6 (1957) 1 Fehlerbf'rlchtlgungen 8 (1959) 6 

Berichtigungen 12 (196S) 11 

Teil I Tafeln und Übersichten 
11.1 Größen und Maßeinheiten 6 (1957) 4 13.7 Relais 7 (1958) 6 
12.2 Leiter- und Wider- Seile 3 und 4 7 (1950) 7 

Standswerkstoffe 6 (1957) 3 Seite 5 und 6 7 (1950) 9 
12.3 Magnetischo Werkstoffe 8 (1959) 3 Seite 7 und a 8 (1950) 4 
13.1 Kontaktfedersätze 6 (1957) 7 Seite 9 und 10 8 (1959) 6 
13.2 Sicherungen 6 (1957) 7 Seite 11 und 12 11 (1962) 4 
13.3 Festwiderstände G (1957) 8 Seite 13 und 14 11 (1902) 5 
13.4 Regelwiderstände 6 (1957) 10 13.8 Lampen 9 (1960) 4 
13.5 Troekenglelchr!cbter 6 (1957) 8 13.9 Leitungen 7 (1958) • 

Seite 3 und 4 11 (1962) 8 13.10 Drähte !Ur Wieklungen 7 (1958) 11 
13.6 Kondensatoren 7 (1958) 2 15.1 Schattzelellen 6 (1957) 11 

15.2 Bezeichnungen auf 
Schallplllnen 7 (1938) 2 

Tel) 2 Grundlagen 
22.1 Das Wesen des elek- 22.8 KopazHilt G (1937) 10 

trisehen Stromes 6 (1957) 1 23.1 Das magnetische Feld G (1957) 5 
22.2 Strom, Spannung, 23.2 Dauermagnete 6 (1957} 5 

Widerstand 6 (1957) 1 23.3 Elektromagnetismus 7 (1858) 3 
22.3 Das ohmsehe Gesetz 6 (1957) 2 23.4 lnduktlon 7 (1958) 3 
22.4 Widerstandsberechnung 6 (19S7) 2 24.1 Stromarten 6 (1957) 7 
22.5 ZusammensChaltung von 25.1 Eiekrisehe Leistung 

Widerständen 6 (1957) 3 bei Gleichstrom 6 (1957) 
22.(i Spannungsteiler und 26.5 Transformatoren, Allg. 7 (19581 

vorwiderRtnpd 8 (1957) 3 26.6 -.Bauarten 7 (1958) 
22.7 Stromverzweigung und ?.6.7 - , W!clclung 8 (1959) 2 

Nebenwiderstand G (1957) ~ 26.8 -, Berechnung 8 (19:i9) ;j 

Teil 3 Schalt- und Bauteile 
31.1 Allgemeines über 32.8 Relais , Belspiele U (1959) G 

Schaltelemente 6 (1957) 4 Seite 3 bis 8 8 (19:;9) 8 
31.2 Verbundfedersätze 6 (18H) 4 .33.1 Fest widerstände 6 (19j7) 8 
31.3 Tastschalter 6 (1957) 5 33.2 Regelwiderstlinde G (1957) 10 
31.4 RastsChalter 6 (1957) 5 34.1 Troclcenglelchrichter, 
31.5 Stufenschalter 8 (1959) 8 Elntuhrung G (1957) 8 
31.6 Scbmelzslcherungen 6 (1957) 7 34.2 Selen-Troekengleich-
~2.0 Relais, Allgemeines 6 (1958) 4 tiehter, Schaltung 6 (1957) 9 
32.1 Flachrelals, Rundrelais 7 (1958) 4 34.3 Selen-Troekengleich-
32.2 Relais-Kontakte 7 (1958) 6 riellter, Betrieb 6 (1057) 9 
32.3 Die Relaisspule 7 (1958) 7 34.4. seten-Troekengle!cb-
32.4 Relaisberechnung 8 (1959) • r!chter, Auswahl 6 (1957) 9 

Seite ? und 8 8 (1959) 6 34.5 Germanium- und 
32.5 Relais, Darstellung in Slllzlumglelchr!Chter 11 (1962) 8 

SChaltplänen 7 (1958) 11 S4.6 Kondensatoren 6 (1957) 10 
32.6 Relais, Hinwelse für 34.7 Drosseln 7 (1958) 9 

Schaltung und Einbau 7 (1958) 12 35.1 Motore, Allgem. 9 (1960) 5 
32.7 Grundsätzliche Relais- 35.2 Universal-Motor 9 (1960) 'I 

Schaltungen 7 (1958) 12 35.3 Permonent-Motor 9 (1060) 7 
Seite 5 bis 12 8 (1959) 1 35.5 Vlbrationsmotot: 12 (1063) 4 
Selte 13 und 14 8 (1959) 2 

BeUage lUr Zeitschrift nDer Modellelsenbahner• JI/1003 



GONTER KAISER, Neuhaus-Schierschnitz 

Kehrschleifen-Automatik 

Ich bin 14 Jahre alt - 8. Schuljahr - und schon seit 
vielen Jahren Modelleisenbahner. Besonders inter­
essiere ich mich für die Automatilt von Modelleisen­
bahnen. Da ich mir selbst gerade eine vollautomatische 
Großanlage baue, dachte ich auch an die Modelleisen­
bahner, die Schwierigkeiten ;nit Kehrschleifen haben, 
zumal ich im "Modelleisenbahner" noch niemals etwas 
über Kehrschleifen-Automatik gelesen habe. 

Bi!d 1 Schema eines Piko-Schaltrelais 

Die Schaltung, die ich entwarf, ist sehr einfach und 
kann mit Hilfe von vier Kontaktschienen, einem Piko­
Schaltrelais, einem Zusatztrafo und einigen Metern 
Draht aufgebaut werden. Alle diese Teile sind im Fach­
handel erhältlich. 
Bevor man aber das Schaltrelais benutzt, schraubt man 
den Kunststoffdeckel ab und nimmt den Block mit den 
Kontaktfedern und dem Spulenkern heraus. Dadurch 
ist ein leichteres Abnehmen der Sch.iene möglich. Unter 
der Schiene befinden sich viele Drähte; von denen man 
die ·in der Zeichnung gestrichelt angedeuteten Drähte 
durchschneidet (Bild 1). Nun verbindet man die 
Punkte A und B der beiden Spulen miteinander durch 
Zusammenlöten. An der Verbindungsstelle schließt man 
einen weiteren Draht an, der aber stärker ist als die 

Sild 2 Verdrahtung der- Kehrschletfe 
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ABTOJ\taTHKa B03Bp aTUOH n eTJIJi 

Automatie of Turn Loop 

Mise en circuit automatique de Ia bou cle de retour 

im Relais befindlichen Drähte (KUngeldraht), und führt · 
ihn direkt zum Zusatztrafo. Das Aufsetzen der Schiene 
und das Einbauen des Spulenkerns und der Kontakt­
federn bereitet wohl keine Schwierigkeiten mehr und 
braucht deshalb auch nicht mehr beschrieben zu werden. 
Die Kehrschleife wird folgendermaßen verdrahtet : Zu­
nächst baut man ein Unterbrechergleisstück (U) ein, 
wie in der Zeichnung (Bild 2 ) angegeben, damit kein 
Kurzschluß entstehen kann, Dann verbindet man das 
Kabel vom Relais (9) mit der Weiche (C) und führt es 
außerdem zum Zusatztrafo. Den zweiten Anschluß des 
Zusatztrafos schließt man an der Seite der Schiene an, 
an der die Kontaktplättchen angebracht sind. Die beiden 
Anschlüsse des Fahrtrafos werden an den beiden 
Schienen (siehe Zeich.nung) angeschlossen. Die Bezeich­
nungen "+" und "-" wurden nur als Beispiel an­
genommen. Die Ans.chlüsse .1 und.2 ..des .,Eelais_we.r:den 
entsprechend der Abbildung an die Kontaktschienen 
angeschlossen. Sie bewirken die Umschaltung des 
Relais. Dagegen werden die Anschlüsse 4 und 7 mit­
einander verbunden und an die innere Schiene we"itel·­
geleitet. Dasselbe ges::Pieht mit den Anschlüssen 5 und 
6, jedoch sind diese .an der äußeren Schiene anzuschlie­
ßen. Die Anschlüsse 3 und 8 schließt man, entsprechend 
der Zeichnung, an den beiden Schienen hinter bzw. 
nach der Weiche an. Jetzt fehlt nur noch die Verdrah­
tung der Weiche (Bild 2). Die Anschlüsse D und E sollen 
uns hierbei nicht interessieren. F und G müssen aber 
an die jeweilig!;m Kontakte so angeschlossen werden, 
daß die Weichenstellung mit der Fahrtrichtung in der 
Kehrschleife übereinstimmt. Das alles ist leicht und 
verhältnismäßig schnell aufzubauen. 
Wenn nun unser Zug über die Weiche fähft, tut sich 
noch gar nichts. Erst wenn er wieder die Kehrschleife 
verlassen will, schaltet die Weiche, das Relais polt die 
Strecke um, auf der der Zug gekommen ist. Das geht 
alles automatisch, ohne jeden Handgriff. Der Regler des 
Trafqs braucht dazu nicht gewendet zu werden, und der 
Zug kann ohne anzuhalten die Kehrschleife passieren. 

II· (;leiJJIÜck ( lpoll~ 1/nlerbrechung ) 

Xonloklschit.Oe 

16Y~ 
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WOLFGANG HESSE. Berlin 

Modellbahnbetrieb auf der ersten Heimanlage 

Mo,l\eJlbuoe :mene3BOJ\Opo:mnoe ABJUKenHe ua nepsoü llO~talß1Ieß yCTaaoss:e 

Model Railway Service on the Firs t Home-Layout 

Service ferroviai re en modele au premier reseau a domicile 

In dem Aufsatz "Gedanken um die Modellbahnerei" 
(Heft 12/62) versuchte ich, den Leser für einen vorbild­
getreuen Modellbahnbetrieb auf seiner Heimanlage zu 
interessieren und erläuterte einige Möglichkeiten und 
Voraussetzungen dazu. Am Schluß dieses Artikels 
wurde angekündigt, praktische Beispiele zur Durch­
führung eines sinnvollen Modellbetriebes nach Fahr­
plan an Hand von geeigneten Gleisplänen folgen zu 
lassen. 
Nach den theoretischen, jedoch notwendigen Artikeln 
der Hefte 4 und 6/63 wollen wir uns heute mit der 
Praxis beschäftigen und uns gleich einmal den Gleis­
plan einer Kleiostanlage betrachten, wie sie der mit 
Pla:tz kär.glich bedachte Modellbahnfreund am Anfang 
seiner "Laufbahn" mit wenig Gleismaterial etwa auf­
bauen könnte (Bild 1). 

Das Motiv 
Ein kleiner Ort in einer sanften Hügellandschaft trägt 
den Namen "Hirschfeld" und liegt an der eingleisigen 
Nebenbahnlinie Neuhausen-Blankenhain. Aus der 
Übersichtsskizze (Bild 2) ersehen wit· die Lage dieser 
Nebenstrecke mit weiteren (gedachten) Anschlüssen. 
Schauen wir uns ein wenig im Bahnhofsbereich um. 
Ein schmuckes Empfangsgebäude, Güterabfertigung mit 
Laderampe, Freiladegleis, Anschlußgleis zur nahen 
Textilfabrik, ja sogar ein kleines Bw hat unser Bahn­
hof aufzuweisen. Wir schließen daraus, daß hier Züge 
beginnen und enden. Doch wir wollen mehr über den 
Betrieb auf dieser Strecke erfahren und blättern ein­
mal im "Bahnhofsbuch", aus welchem wir u. a. auch 
einiges über Bedeutung und Aufgaben des Bahnhofs 
Hirschfeld und über örtliche Besonderheiten des Bahn­
hofsberei<:hes erfahren. 

Erläuterungen zum Modellbetrieb 
Auf der Nebenstrecke Neuhausen - Blankenhain 
herrscht, bedingt durch einen .größeren Textilb~trieb 
und eine Kartonagenfabrik in Hirschfeld, lebhafter Be­
rufsverkehr, aber mäßiger Güterverkehr. Beide Fabri­
ken arbeiten eipschichtig, so daß eine l'echtzeitige An­
fahrt der Werktätigen i'l1 den Morgenstunden und eine 
baldige Rückfahrt ohne lange Wartezeiten gewähr­
leistet sein muß. Außerdem müssen günstige Verbin­
dungen zur nahen Kreisstadt Neuhausen bestehen. Es 
wird also notwendig sein, nicht nur durchgehende 
Reisezüge von Neuhausen nach Blankenhain und zu­
rück zu ~ühren, sondern auch einige Züge in Hirschfeld 
beginnen bzw. enden zu lassen. (Ähnliche Verhältnisse 
finden wir auch' bei der Deutschen Reichsbahn; siehe 
z. B. Nebenstrecke 208 k - Röthehof-Roskow- Bran­
denburg.) 
Welche Forderungen stellt der Güterverkehr an unse­
ren ,,Betriebsdienst"? 
Für die Versorgung des Ortes Hirschfeld und der Um­
gebung mit Lebensmitteln wird in einem Güterzug 
täglich einmal ein Kühlwagen der Gattung Tnhs mit­
geführt und in- Hirschfeld an den Güterschuppen ran­
giert. Ferner sind der Textilfabrik montags, mittwochs 
und freitags zwei Om-Wagen mit Kohle beladen zuzu- · 
führen. Zum Versand der Fertigwaren ist täglich ein 
gedeckter Güterwagen rechtzeitig bereitzustellen und 
abzuholen. Ein weiterer mit Kohle beladener Om­
Wagen ist dienstags und freitags zur Entladung am 
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Bild 1 Gleisplan 

Freiladegleis bereitzustellen und sofort nach Entladung 
mit dem nächsten Nahgüterzug weiterzubefördern. 
Kleinere Betriebe aus der Umgebung geben ihre Stück­
güter bzw. Wagenladungen per LKW an der Güter­
abfertigung zum Weitertransport mit der Bahn auf. 
Dafür werden ·an bestimmten Tagen Stückgutwagen 
benötigt... . 
Wie Sie sehen, erwachsen uns da allerhand interessante 
Aufgaben, wie sie beim großen Vorbild täglich auch 
vorkommen! Und das soll alles auf einer so kleinen 
Anlage bewältigt werden? Sie werden gleich sehen, daß 
es geht und daß solch ein wirklichkeitsnaher Modell-

Bild 2 Übersichtsskizze 

bahnbetrieb selbst auf dieser primitiven Anfangsanlage 
höchst reizvoll sein kann. 
Unseren Fahrbetrieb führen wir nach einer Modellzeit 
durch, so daß ein 24stündiger Modelltag in zwei Stun­
den normaler Uhrzeit abläuft. Danach ist 
1 Modellzeitstunde = 5 Minuten normale Uhrzeit 
1 Modellzeit-Minute = 5 Sekunden normale Uhr~eit, 

12 Modellzeitminuten = 1 Minute normale Uhrzeit. 
Fahren wir unsere Züge nach dieser vorgeschlagenen 
Modellzeit, so ist es auch leicht, diese ohne weiteres 
von jeder Arml:>andupr oder jedem Wecker abzulesen. 
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Ankunft Abtahn Rei;I'IZIII: Gleis 
Nr. 

Zug föhn kreuzt 
ri\lt zua 

Bemer­
kun,::en 

Std. Min. Std. Mln. I ___ _ 

N~ 
von bis 

(7 

4S 
01 

3.f 
51 

32 

32) 

• 8 

(9 

• 
9 

18 
39 

39) 
H 

39 

~ 

~9 
3$47 
35:>1 

N 8363 
3:i52 

N 8363 

:>:euhau<en 
Neuhausen 
Hirschfeld 

BlankenbalD 
Blankenhain 

Neuhausen 
Birschfeld 

Neuhau~en 

Blankenhain 
Kirschfeld 
Neuhau•cn 
Neuhnu~t'n 

Kirschfeld 

Blankenhllin 
Blankenhnln 

Blank'enhnin 

w 
\\' 

Bild 3 Aussmntrr au& c>lt1cr Ballnhofsfnl~rordnung der R<!f~hsbnhn 

Der große Zeiger de1· Uhr wird ;:um Stundenzeiger un­
serer Modellzcil. Der kleine Zeiger wird nicht benutzt 
und kann bei einem ausgedienten Wedcer auch ent­
fernt werden. Wie aus einem Wedcer eine richtig­
gehende 1\Todellzciluhr mit Stunden- und Minutenzeiger 
gemacht werden knnn. lesen Sie bitte in Gerhard Trosts 
Buch "Kleine Eiscnbuhn - ganz groß" nach. 

Das rollende l\la teria l 
Es wäre sinnwidrig. auf dieser kleinen bescheidenen 
Anlage mit Nebenbahncharakter einen Schnellzug ein­
setzen zu wollen. Wir führen daher den Belrieb mit 
einem Pe1·sonenzug und einem Güterzug durch. Der 
Einsatz \'On Tenderlokomotiven (BR 92 in TT bzw. 
BR 6-t oder 75 in HO) beglinstigt das rKopfmachen" der 
Züge im Bahnhof Hirschfeld als auch ein wendigeres 
Rangieren. Oberhaupt ist auf kleineren Anlagen der 
Tenderlok der Vorzug zu geben. Ein Nahgüte1·zug mit 
einer 23er Ist auf dieser Anlage wirklich fehl am Platz~ 
Allenfalls könnte man für HO noch die 42er als Güter­
zuglokomotive gellen lassen. 

Unser Personenzug soll nus einem Padcwagen Pwi und 
etwa vier Personenwagen Bi bestehen. Der Güterzug 
führt eini~e mit Kohle belndene und leere offene 
Güterwagen Om, einen Rungenwa~;en R. einen Kühl­
wagen Tnhs und zwei gedeckte Güterwagen G oder 
Gms. eventuell noch einen Kesselwagen Z mit. Dieser 
Fahrzeugp:ll'k genilgl für unsere kleine Anlage vollauf. 
Ja, und nun kann es l'igenllich losgehen I Aber wir 
fahren nicht ,.ins Blaue" hinein, sondern nnch einem 
wohl durd1dnchten Fahrplan, den unsere Abt. Fahr­
planwesen gemäß den oben geschilderten Verkehrs­
bedürfnissen gleich aufstellen wird. 

Der lUodcllfabr pla n 
Bei der Deutschen Reichsbahn unterscheidet man Fahr­
pläne für die Offentliehkeil (Kursbucher. Aushangfahr­
pläne) und solche lür den Dienstgebrauch. Wir wenden 

ßlld f 134/lnhof •fahrordnunu {Ur d<'n :Uod<'llbf!frieb 

Ankunft Abf:~hn 
RCl!CilUil Bednrtqu~ 

(Cattunlt (Gattung 
und Nr.) und Nr.) 

Std. Mln. Std. Mln. ----
50 18 17) DG 720~ ill4 

1 l8 D& 12011 a 
01.4 0 122 t I 
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uns den letzteren zu, du diese fü1· unsere Zwedce geeig­
neter sind. C.:s gilt a lso, einen Fah1·plan für die einzel­
nen Betriebsvorgänge auf unserem Bahnhof Hirschfeld 
festzulegen. auf welchem Züge beginnen, enden und 
kreuzen und auf dem Rangierarbelten durchzuführen 
sind. Dazu dienen beim großen Vorbild sogenannte 
"örtliche Fahrplanunterlagen", von denen {ür unser 
Beispiel die Bnhnho(sfuhrordnung und der Bahnhofs­
bedienungsplan genannt seien. 
Eine solche Bahnhofsfahrordnung (Bfo - Bild 3). aus 
det· wir alle für den Modellbetrieb wichtigen Angaben 
wie die Reihenfolge de1· Zuge und Rungierfahrten ent­
nehmen können, wollen wir für unseren Bahnhof auf­
stellen. Wir nehmen einen Bogen Schreibmaschinen­
papier (DIN A 4) und l~en gemäß Bild 4 den Kopf 
unserer Bahnhofsfahrordnung an. 
ln diesem Zusammenhang möchte ich nochmals auf den 
Abschnitt .. Allgemeines zum Reisczugfah,·plan'· meines 
Artikels Im Jlefl 4 hinweisen, der nun praktische Be­
deutung gewinnt. 
Wtr wollen nun die einzelnen Betriebsvorgänge auf 
unserer Anlage erläutem und die Fahrzeiten der Züge 
festlegen. 

Ausgangsstellung 
Ein Personemmg auf dem äußeren Gleis des verdeckten 
Aufenthaltsbahnho[s, Fuhrtrichtung Blankenhain, ein 
Gülerzug nur dem inneren Gleis, ebenfalls Fahrtrich­
tung Blankenhnin. 

BelriebS\'Organg 1 
Ehe die cr~tcn Berulszllge verkehren. ist laut der von 
uns vorher aufgestellten Bahnhofsfahrordnung ein 
Nahgüterzug von Neuhausen nach Blankenhain zu Cah­
ren. E1· trägt die Nummer 83GL (siehe auch Heft G/G3 
"Güterzüge - ihre Gattungen und Aufgaben") und soll 
bereits 4.-15 Uhr in den Bahnho! Hirschfeld einfahren. 
Wir lassen also den Guterzug aus dem verdeckten 

CldS 

Nr. 

6 7 • 10 ll ---- -----
wird I Bemcrkun-

gcn 

Zug t •• hn kreuzt Ober- Ober- Bei COtcr-
mit holl holt zusen An-
ZUI Zug durch gabe de~ 

Zug 

I 
Plan~ t. d. 

biS 
Sonntags-

von verkehr 
-

122 Fbg I Bin 

Bln I Fbg 
I Warschau Bln-ostbr I i201 I 

_;_ _ _;. ___ _ 
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Aufenthaltsbahnhof auftauchen, schicken ihn auf die 
freie Strecke und lassen ihn nach etwa drei Runden -
denn wir wollen ja unsere Züge auch fahren sehen -
planmäßig nach Modellzei• mi t verminderter Geschwin­
digkeit in den Bahnhof einfahren. (Der große Zeiger 
unserer .. rid1tigen" Uhr steht dabei 11 ~ Minuten vor 
der 5.) 

Betriebsvorgang 2 

Der N 8361 fuhrt gleich h.nter der Lok zwei Stückgut­
wagen mit, die zut· Güterabfertigung zu rangieren sind. 
Der Rangierer löst nach dem zweiten G-Wagen die 
Kupplungen, so daß die Lok mit den beiden Wagen bis 
über Welche I vorziehen und übet· Gleis 2 bis zur 
Güterabfertigung zurückdrücken kann, wo die beiden 
G-Wagen abgekuppelt werden. Die Lok erhält den Auf­
trag. den mit Stammholz beladenen Rungenwagen vom 
FreiJadegleis abwziehen und an die Zugspilze zu ran­
gieren. Damit sind die Rangierat·beiten auf dem Bf 
Hirsd1feld beendet, so daU der N 0361 pünktlich um 
5.25 Uht· Modellzeit seine Fahrt in Ridüung Blanken­
hai n fortse tzen konn. 

Betriebsvorgang 3 

Es ist Zeit. daß die ersten Personenzüge des Berufs­
verkehrs gefahren werden. Laut Bfo soll der Personen­
zug 354.1 um 6.01 Uhr, von Neuhausen kommend, aur 
Gleis 1 im Bahnhof Hirschfeld einlaufen. Wir sdlicken 
also, nachdem die Weichen des verdeckten Aufenthalts­
bahnhofs gestellt sind, den Personenzug in Ridllung 
Blankenhain auf die Strecke. Er rundet einige Male das 
Oval und Uluft - hoffentl.ch nicht mit Verspätung! -
in Hirschfeld ein. Der Zug endet hier. 

Belriebs"organg 4 
Auf unserem kleinen Bahnhof herrscht um diese Zeit 
lebhaftes Gcdrange. Die eb~n mit dem P 3544 angekom­
menen Werktätigen streben hastig dem Ausgang zu, 
um pünktlich in ihrem Betrieb zu sein, andere eilen 
auf den Bahnsteig, um sidl einen Sitzplatz in dem zu­
rück zut· Kreisstadt fahrenden Zug zu sichern. 
Miltlerwetle tst hinter der Lok die Kupplung gelöst und 
das Signal zum Vorrücken gegeben worden. Die Zuglok 
setzt übea· C leis 2 nn das andere Ende des Zuges um. 
Die Aufsicht wirft einen Blick auf die Uhr und erteilt 
6.18 Uhr den Abfaht·auflrag für P 3519 nach Neu­
hausen. 

Betriebsvorglmg 5 
Da wir in unserem vet'deckten Aufenthaltsbahnhof lei­
der nur zwei Abstellgleise zur Verfügung haben, müs­
sen wir ftir den nun folgenden P 3547 die gleiche Zug­
garnitur verwenden. Nach einem kurzen Zwischenhall 
im Au!entholtsb:thnhof begibt sich der Personenzug als 
P 3547 wiederum uuC die Strecke, fährt 6.3-1 Uhr in den 
Bahnhof Hirschfeld ein und verläßt diesen vollbesetzt 
um 6.a9 Uhr in Richtung Neuhausen. 

Belricbs\'organg 6 
Ein weiterer Zu~;, ebenfalls \'On Blankenhain kommend. 
bringt dtc letzten Werktätigen fur die beiden Fabriken 
in Hirschfeld Der Zug trif:L 6.51 Uhr auf Gleis 1 ein. 
Dae Lok hat bts zur Einfahrt dC'l Nahgüterzuges 8363 
um 7.32 Uht• genugend Zeit zum Umsetzen orler zum 
Kohle- und Wussernehmen. Die Lokfahrten müssen 
jedoch bis 7 30 Uha· beendet sein. 

Betriebsvorgang 7 
P 3552 steht abfnhrbereit auf Gleis 1 in Richtung Blan­
kenhain. Die Abfahrt ist in der Bfo für 8.-H Uht· fest­
gesetzt. Die Wl•ichen im Bahnhuf Hirschfeld und im 
verdeckten Aufcnthnltsbahnhof werden gestellt. so daß 
der Nahgütc•rzu~ 8363 aus diesem in Richtung Blanken­
hain ausfahren und sich auf die Strecke begeben kann. 
Et· t rifft um 7.32 Uhr Im Bf Hirschfeld auf Gleis 2 ein. 

302 

fl.olmhof~~d,.•nun~·pl.on \ tt\\rodun:;5-
1J.,Ionhol lh!'f<tafdtl •trll~u 

Lltl 
'\r 

lloldrnslrhrn 

Zuc 

c •.•• ....... 
\ 

'\ 

\r 

C.utrr· 
~lflf'C'U 

\um· \nl. , 
~· 
...:&l~o:?l, 
..:J<l3 ,. ;;j; I bpr 

,.o 4~) ~ ... ", 

17 411 1 Tnha 
$(-r· r, .~ .. 

I 7. I \lon 
IR Kohle 

- -'---

lOm IC lOm 
"•·hlr "•·hlt 

lbhulnn~ I '"'~""!: 
llfllllolwl•bcol~t•""""~'''"" 
Uah11hol llir~doft•ltl 

\ H n 

I 7.io·l· l lllnu~•·nlliUII l llln11~ruh:oiu l Steml.o l 
l•~huhuf•• 

1 
_ 

,·,1:; \ ~!lt.l u :~o \ 1-;l·•t 1~ :;.; N ~r;; 

IR 

I Tut,. 
~ .... r,,....,. 

!Tut.,. 
1 E•pr 
:!G 

lOmkrr 

Bild S Bahnhofsb('dhmungsplan 

Sinnvoller l\1odellbctrlcb 

Wir hätten keinen sinnvollen Modellbetrieb. wenn wir 
unsere Reise- und GUterzüge auf der Anlage nur her­
umfahren ließen. so sehr der Zusdlaucnde dadurdl er­
freut werden mag. Audl bei der großen Eisenbahn wird 
nicht nur gefahren, sondern audl mngiert. - man denke 
nut· an die großen Zugbilde- und Verschiebebahnhöfe! 
Ja selbst bei einem bescheidenen kurzen Nahgüterzug 
lassen sich Runglet·fnhrlcn auf den an der Strecke lie­
genden Zwisdlenbahnhöfen nidlt vermeiden, um Güter­
schuppen, Freiladegleise und Fabrikanschlüsse zu be­
dienen. So wollen auch wir- gemäß dem großen Vor­
bild - in unserem Modellbetrieb Rangierfahrten vor­
sehen. und sei die Anlage vorerst noch so klein und 
einfach. 

Da fährt nlso jet:lt unser· Nahgüter7.ug 8363 mit einer 
Anzahl Güterwagen in den Bahnhof ein. Wie vielleicht 
noch aus Hert 6 63 erinnerlich. bedienen diese Züge den 
Cüternahverkeht• und erledigen dte Rangierarbeiten -
Zuhihrung und Abholung der Wagen lU und \·on den 
Vcrwendung~stellen - auf den Unterwegsbahnhöfcn. 
Ote Zusammenstellung \'On GiJterzugen erfolgt bei der 
großen Eisenbahn nach den Cillerzugbtldungsvorscbrif­
ten und zwar so, daß ein Zu!l aus mehreren Gruppen 
von Güterwagen bclileht. Diese Wasengruppen stehen 
im Zug in der Hcihenfolge der Zwischenbahnhöfe. auf 
denen sie abgesetzt werden sollen. Nalürlidl können 
uuch einzelne Wagen oder W<lgengruppen unterwegs 
aufgenommen werden. So hat auch unser N 8363 eine 
bel'limmte Wasenfolge und führt eine Gruppe für den 
Bahnhof Harschfeld m1t. Wir wollen nun nicht wahllos 
die eanzelnen Cuterwa;;en an irgendeine Verwendungs­
stelle rangieren, sondl'rn wir wollen uns auch hier an 
das groß!' Vorbild hulten und Rangierfahrten sinnvoll 
durchWhren. denn diese bringen ein weiteres, beleben­
des MomenL in unsca·cn Fah1·betrieb. Wir ·werden uns 
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SIEGFRIED REICH MANN, Berlin-Ponkow 

Schaltung von Lichtsignalen 

Die im folgenden beschriebene Schaltung von Licht­
signalen Ist mit einfachen Schaltelementen aufgebaut 
und ,-erzichtel bewußt au[ jeden Gebrauch \'On Relais. 
D1e Steuerung de1· Signale erfolgt mit dem Fahrstrom. 
Jedes Signal muß in der ersten Schaltung mindestens 
drei Lampen haben. Zu beachten ist bei dieser Schal­
tung, daU die Signale an einem Streckenabschnitt 
stehen , der jeweils von den ande1·cn Abschnitten durch 
doppelseilige Trennung der Schienen völlig isoliert ist. 
Innerhalb dieser Abschnitte können selbst verständlich 
nnch e1nseit1ge Trennungen vorgenommen werden. Die 
Lampen I und 2 sind bei eingeschaltetem Strecken­
abschnitt nur \'On der Polung der Strecke abhängig und 
zeigen d ie Fahrtrichtung des Zuges an. Lampe 3 zeigt 
an. ob d ie Strecke Strom fuht·t oder nicht. Die not­
wendigen Schalter sind ein Kippschalter mit acht An­
schlussen fü r die Polung der Strecke und ein \\'eiteret· 
Kippschaltet· mit vier Anschlüssen für das Ein- und 
Ausschalten der Strecke {siehe Bild 1). 

Durch den Einbau einer Venlilzelle ist es möglich, die 
ctritte Lampe e1nzusparen. Die Schaltung entspricht 
dann Bild 2. Als Ventilzelle verwendet man Ger­
mnniumdioden (OY 110. 0 12 . .. ). Wenn man den Kipp­
liehalter 1 in Bild 2 durch eine:t Schalter mit ebenfalls 
acht A nschllissen ersetzt. dann kann man nach Bild 3 
damll noch eine Weiche bzw. emen Welchenkomplex 
schalten. D1e Stellung der Weichen hängt dann \'öllig 
vom Zu- bzw. Abschalten der Strecken ab. 
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a lso einen Bahnhofsbedienungsplan aufstellen, wie er 
bei der Reichsbahn üblich ist. und in vereinfachter 
Form die anfallenden Bedienungsfahrten vermerken. 
Das Ist ganz einfach und wird bestimmt Vergnügen 
machen. weil Sie da - wie überhaupt bei allen l\1odell­
fahrplänen - Ihrer Phantasie freien Lauf lassen können. 
Der Modellbahnhofsbedienungsplan (Bild 5) würde für 
unseren Fahrbctneb etwa so aussehen: 
Einige Beispiele: Ud. Nr. 1 - Zug N 8361 kommt aus 
Neuhausen um ·1..15 Uhr an und ha t zwei gedeckte 
CHllcl·wagen zum Güterschuppen zu rangieren. Lau\ 
Abholung Ausl:(ang verläßt diese1· Zug um fi.25 Uhr den 
Bahnhof in Richtung Blankenhain und nimmt vom 
Freiladegleis einen Rungenwagen mit. - Der Naheil­
guter.cug :-.e 5217 (Ud. Nr. 3) kommt aus Haldensieben 
und fuhrt einen Kühlwagen (Tnhs) mit, der an den 
Cuter:.chuppcn zu rangieren Ist. Oa dieser Zug in Ab­
holung Ausgang nicht verzeichnet ist, ist Cl' auch nicht 
rur die Abholun~ von Güterwagen vorgesehen. N 8377 
fährt nach Stendal und nimmt um 18.55 Uhr einen 
Ktihlwngen. einen Expreßgutwa~en und zwe1 gedeckte 
GUterwagen vom Güterschuppen sowie einen leeren 
oficnen Gütcrwal!,en \'On der Textilfabnk mit. Natür­
lich können Sie diesen Bahnhofsbedienungsplan gan/. 
nach I hrem Geschmack aufstellen und Bedienungsfahr­
ten hi nzufUgen oder weglassen. 
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Zuruck zu unserem Betriebsvorgang 7. N 8363 Ist eben 
im Bahnhof Hirschfeld eingetroffen. Auf Gleis I steht 
der Personenzug. Laut B-Pian (übliche Abkürzung für 
Bahnhofsbedicnungsplan) fi.ihr·t e1· in der Gruppe 
llirsctlfeld einen Expreßgutwagen. einen K esselwagen 
(Z). einen Rungenwagen und einen mit Kohle belade­
nen olienen Güterwagen mit. die den Verwendungs­
stellen zugeführt werden sollen. Für das Rangier­
geschäft haben wir ganze zwei Modellstunden Zeit. 
AuUerdcm sind ein Seefischwagcn, ein leerer offener 
und ein gedeckter Güterwagen in einer ncuen Gruppe 
7.Usummenzufaslöen und mitzunehmen! Dem Rungier­
lcltel· steht der Schweiß auf der Stirn! Wie nun am 
zweckmäßigsten rangieren? Bitte probieren Sie es aus! 
Da wir vorlüutlg wegen des Personenzuges noch nicht 
zur Textilfabrik faht·en können. ist es am besten. zu­
niith~t Güter~chuppen und Freiladegleis zu bedienen. 
IOcr Personenzug steht natür·Jich abgeschaltet am 
Bnhnsteig!) Ist das geschehen. wm·tcn wir die Ausfahrt 
des P 3552 ab. die I!+! erfolgt. l<uppeln die Lok ab. 
setzen sie an das andere Ende des Güte1·zuges und 
bedienen den Fabrikansdlluß. 
W1c es weilc1·gehen soll, sei Ihnen überlac;sen! Sie 
sehen. ein vorbildgerechter 1\lodcllbnhnbctrieb nach 
Fahrplan Ist duch gar nicht so :,chwer und gibt der 
SHche erst Sinn und Inhalt. 
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• daß die zweite elektrische Loko­
motive für 25 kV 50 Hz der Bau­
r eihe E 479.0 der CSD in Bulgarien 
erprobt wurde? Die Versuchsfahrten 
wurden auf der 150 km langen 
Sh·ecke von Sofia nach Plovdiv 
durchgeführt, die Steigungen bis zu 
29"00 aufweist. Trotz schlechter Wit­
terungsbedingungen förderte sie 
Züge, die sonst über d ie Steilrampe 
dieser· Strecke von drei Dampfloko­
motiven gezogen werden. 

WISSEN SIE SCHON . . . 

e doß im 1\u[trage des Zentralen 
Warenkontors für Möbel und Kultur­
waren Berlin, ein kurzer Werbefilm 
über das Modelleisenbahnwesen ge­
dreht wurde? Diesen Film sehen Sie 
im Fernsehen (in der Abendsendung 
Tausend Telc-Tips) am 12. 11., 26. 11. 
und 6. 12. 

• daß es eine Lokbesatzung gab, die 
mit einem Rettungsring ausgerüstet 
war? Mit ihrem Zug .. Molly 2" trans­
portierte sie vor· Jahren Granilblöcke 
auf die Kanalinsel nach Alderney, 
wo die Blöcke zur Verstärkung der 
Uferbefestigungen verwendet wur­
den. Der Rettungsring gehörte zw· 
regulären Sicherheitsaus•·üstung für 
Loklührer und Heizer. 

Folo: Zt'nLr.atbild 
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Anllip:ich der Volkstcfrrschattsau.~stellung ln Moskau tond Im Pavillon .. Junge Nawr­
torscher una Techniker" ein Treffen von jungen Konstrukteuren für Automatik una 
Tclen:.er.hanlk de; Elsenbahntransports statt Foto : Zentralbild 

Zur ex.pr. T 3 
Im "Modelleisenbahner" 2 '63 wurde in der Spalte r Wissen Sie schon .. :· 
eine ex. pr. T 3 mit Schlepptender vorgestellt. 
Zur Zeit (Juni 1963 d. Red.) absolviere ich ein P raktikum im Raw "Ernst 
Thälmann" in Halle; dort stehen zwei Vertreter der oben genannten Bau­
reihe mit Schlepptenda·, um einer geringfügigen Kesselreparatur zugefUhrt 
zu werden. 
ld1 glaube, daß in Modellbahnet·-Kreisen Interesse an den wichtigsten tech­
nischen Daten' besteht. 
Zu den Tenda·n wäre zu sagen, daß beide in Rahmen und Fahrgestell 
ubereinstimmen. Unterschiede bestehen also lediglich in der Raumauf­
teilung des Vorrats-Aufbaus. Sonst sind .bcide Maschinen reine Naßdampf­
Loks geblieben. Von den .,echten" T 3 weichen sie nur im Aufbau der 
Fiihrerhausrückwand ab; bemerkenswert ist vielleicht auch noch die Tot­
sache, daß die Steuerungsteile der 89 GS34 mittels eines sogenannten Steuer­
bändels bewegt werden. 

Technische Daten 
Nummer 
Baujahr 
Hersteller 

Gattungszeichen 
Fabrik-Nr. 
Masse mit Tender 
Vorräte 
Steuerungsart 

Bremse 
Kesseldruck 
Bremsluftdrude 
Höchstgeschwi ndigi<ei t 
RbdBw 
Tender 
Abmessungen: 

Tender der 89 6225: 
Hersteller 

Nummer 
Baujahr 

89 6225 
1911 
Orcnstein & Koppel, 
Bln.-Drewitz 
Cl 33.12 
4704 
70 L 
16 m~ Wasser, 8 t Kohle 
Allnn (mil Steuer­
schraube) 
Knorr-Druckluft 
13 at Überdruck 
ß at '5 at Überdruck 
45 km'h 
Berlin Wriezen 

I = etwa 6300 mm 
b = etwa 3000 mm 
h = etwa 3050 mm 

89 6034 
1913 
Hcnschel & Sohn, Cassel 

Cl :33.12 
12:307 
62 l 
12 ms Wasser. 5 t Kohle 
Heusinget• (mit Steuer­
händel) 
Knorr-Drucklu!t 
12 at Ubet·druck 
8 at/5 at Überdruck 

45 km/h 
Bcrlin 'Wr·iezen 

Breslauer Actien-Ges. für Elsenbahn-Wagenbau 
und Maschinen-Bau-Anstalt Breslau 
573 
1908 

WaUgang Lis.t, Stendal 
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nteressantes von deneisenbahnender welt + 

-

Zu deft großt<" Guterbohfthofe" 
Europo> gehc>rt der '" Temple 
Mil!s, im O.iten London.s, der mit 
crnem Kollonoufwond von 2 SOO 000 
Pfund Sterllftg modernhlert wurde, 
wobei d1e rentr:;,le Konttolh.telle 
m•t den neueuen ete~ulac:hen Ge­
t'Oten ausgestattet wutde. D•• ge· 
somte Gleislange betrdgt ttS km 

folo : leutrolbifd 

DER 1\lllUI:.I.I.~-ISt NB.\111\:t.H II I!J<,3 

Oie>o Bn2 Lokomotive wurde Im Jahre 1899 

von Hagens gebaut und gehorte der Frank­
furter Lokalbahn AC Oft Der Stromabnehmer 
>leuerte auf der an sich elektrisch betriebenen 
Strceko Rela is für Signa leinrichtungen (Gleis· 
sparren: Warnlampen), Oie jetzt dlcso T 2 er­

scuonde Diesello~ hat cbenfoll> orfto solche 
Elnrrchtung 

Foto: Or P. Fetflel. Or, H. J, FelBel, Honou 

1ft den Jahren 1938 J9 wurde d ie>er drertellige 
2 )6) 670-PS-die>olole~tmche Schnelltrl ebwo· 
gen von der Ch•lenisdu~n Stooubohn in 
Oeut>chland beschafft. O•e Hachstge>chwindig· 
kert betrug 130 km h 

Foto: Archiv 
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Liliput P 8 in HO 
Bereit~ im Jahre 1959 schrieben w1r e•· 
freut, daß sich die Liliput-Spielwaren· 
fobrik Woher Bücher! ous Vlien der 
preußischen P 8 (heutige Baureihe 38•o-•o) 
so liebevoll angenommen hat. Eine her­
vorragende Nochbildung dieser Loko­
motive erschien schon 1959 ouf dem 
Markt. ln diesem Jahre nun bra<hte die­
selbe Firma die P 8 mit Witte-Windleit· 
blechen und den von der Baureihe 52 
her bekannten Wonnentender heraus. 
Auch dieses Modell besteht ous schlag­
festem Plostikmoteriol mit einer bc· 
stechenden Dctoillierung. Alle Nieten, 
Schrauben usw. stimmen in Anordnung 
und Anzahl mit dem gewählten Vorbild 
überein. Pumpen und luftbeholter sind 
einzeln aufgesetzt und steigern dadurch 
sehr die modellmäßige Wirkung. Der 
Tender ist mittels einer Feder kurz ge­
kuppelt. Die sorgfältige Beschriftung die­
ses Tenders ist besonders hervorzuheben. 
Die beiden unteren Bilder zeigen eben­
fa lls Li liput-Neuheiten von 1963: einen Bc­
hölterwogon mit Bremserhaus u~d einen 
Säuretransportwogen mit Bromserhous. 

ELEKTRISCHE 
MO DELLBAHN 

HO 

r 0 T 0 S : K. G E R L A C H 

WIR STELLEN VOR • WIR STELLEN VOR • WIR STELLEN VOR 
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LOK.ARCHIV 
Dipf.·lng. WOLFGANG GLATIE, Borlin·l<öpeniclo: 

Zwe·i dieselhydraulische 4000-PS-Lokomotiven 

Um große Zuglasten mit hohen Geschwindigkeiten be­
fördern zu können, werden immer leistungsstärkere 
Lokomotiven benötigt. ln den letzten zwei Jahren sind 
deshalb !ür mehrere Bahnverwallungen Diesellokomo­
tiven mit 3000 und 4000 PS Leistung enlwid<ell und 
gebaut worden. 
Zwei 4000-PS-Diesellokomotivcn mit hydraulischer 
Kraftübertragung sollen im fotgenden vorgestellt wer­
den: die Tr 400-01 der Sowjetischen' Eisenbahnen 
(CCCP) und die V 320 001 der Deutschen Bundesbahn. 
Der Hersteller beider Lokomotiven ist die Henschct­
Werkc A.-C., Kassel. 
Im April 1962 wurde die von den Sowjetischen Eisen­
bahnen bestellte C'C'-Lokomouve Tr 400-01 an die So­
wjetunion gelie[ert. Diese Lokomotive wurde beschaiit, 
um im Betrieb Erfahrungen mit einer nach westeuro­
päischen K()nstruktionspl'inzipicn gebauten d iesel-

1----- _ __mpo __ _ IL-t
_"_,2s.",:.o,_i--',""'8oa_J 

1------~ 
11980 

hydraulischen Lok ~u erlangen undmilden eigenen so­
wjetischen Konsti'Uktionen zu vergleichen. 
Det· Au[traggeber stellte folgende Forderungen: 

maximale Achslast 
Höchstgeschwindigkeit 
Funktionssicherheit bei 
Außentemperaturen von 

20,5 Mp 
160 km h 

- 40 C bis + 40 C 

Verwendung von Radreilen, Bremsklötzen. Mittelpuffer­
kupplung usw. nach sowjetischer No1·m. 
Möglichkeit zum nachtt·äglichen Einbau sowjetischer 
Signal isations- und SiCherheilseinrichtungen in den 
Führerständen. 
Au( einem Fahrzeugrahmen in Leichtbau-Kastenbau­
weise ist der Lokomotivkasten aufgebaut. Die Kon­
struktion ist vollständig geschweißt und selbsttragend. 
Der Kastenaufbau ist jeweils durch Zwischenwände in 
5 Abschnitte unterteilt: den beiden Endführersländen, 
den sich jeweils daran anschließenden Mnschinen-

DER ,\10Di::W..F.:ISENBAHNER II 1063 

~Ba rJIJU)aBJJJI'ICCKOrO TCD.iiOB03a (4000 JJ, C.) 

·rwo Diesel-hydraulio 4000-li.P.-Locomotives 

Deux locomotives hydrauliques a Diesel par 4000 eh. 

räumen und den in der Mitte gelegenen Kühlanlagen­
raum. Dächer, Fußböden und Seitenwände der Führer­
blände und Maschinenräume sind doppelwandig sowie 
scha 11- und wärmeisoliert. 
Die Drehgestellrahmen siod ebenfalls vollständig ge­
schweißte Kastenkonstruktionen. Die außengelagerten 
Treibachsen laufen in Zylindet·rollenlagem. Auftre­
tende Axialkräfte werden durch ein gummigefedertes 
Kugellager aufgenommen. Der Fahrzeugrahmen stützt 
sich mit je drei Schraubentedem an vier Punklen auf 
den beiden Drehgestellen ab. Ein Lenkergestänge über­
trägt die Zug- und BremskräHe drehzapfenlos vom 
Drehgesten auf den Lokomotivkasten. 
Zwei 16-Zylinder-Dieselmotoren mit einer· Leistung 
von je 2 000 PS dienen als Antriebsmotoren. Besonde­
res Augenmerk war auf die geforderte Betriebsbereit­
schart bei Außenlemperahtren von -40 °C zu T'ichten. 

.I 
Bild 1 Dleselhydrolll18che-c-c·­
LOkomorive Tr 4tl0-01 ftlr die 
Sowjetischen Eisenbaltnen 
(CCCP) 
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Fotos : Werkfoto Henschel 

Bild 2 Dtesethydraultschu-4000-
PS-I.okomoth.•c der Deutschen 
Bumlcsl>altn 

Zum Vorwärmen und Warmhalten der Kühlwasser­
kreisläufe ist ein durch Dieselkraftstoff beheizter 
Warmwasserkessel HK 200 mll automatisd1er Zu- und 
Abschaltung durch die Kühlwassertemperatur hinter 
der Rückwand des Führerstandes 2 aufgestellt. Durch 
eine Sichet·heitsschaltung können die Dieselmotoren 

Technische Daten der belden 4 ooo-PS·Diesellokomotlven 

--------------------------------
Tl' 40Q-01 V 320 001 

Achsanordnung c·c· C'C' 
Dic~clmotoren Maybad1 MD 870 Mcr·cedes-Bcn7. 

MB 839 Bb 
Nennleistuns der 
Diesetmotoren (UIC) 2Xl000 PS 2 X 2 000 PS 

bei 1 500 I.T mm bc1 t 500 U 'mm 
KruLtUbcrtragunll hydraulisch hydraulisch 
Hydmullschc Getriebe 2 X Mekydro 

K 1841! 2 X Volth l. 218 r\' 
Spurweite 1 52~ mm 1 43Smm 
Uinge Uber PutTer 22 980 mm U ooo mm 
Gcsamtachsstnnd 16 800 mm 17 710 mm 
Drch~c,tellnchs•ttlnde 2 550 + 1 800 mm 2 sso + 1 800 mm 
Drchupfenabstnnd 12 400 mm 13 260mm 
Rroßtc llöhe Ober SO ~ sso mm 4 200 mm 
Treibraddurchmesser 1 050mm 0 l!OOmm 0 
kleinste r be(nhrbnrcr 
Krümmungshalbmesser 120m HOm 
Betriebsmasse 123 t 126 t 
Leermo!<'>e 1131 IlSt 
groß~o• AChslast 20,5 Mp 21 Mp 
grllßtc Anfahrzugkrall 
bei " 0.33 40,6 Mp 10 Mp 
Dauerr.ugkrat'l bei 20 km h ln der Schnell-

tnhrstute 
31.8 Mp bei ~o km h 

lOMp 
ln der Langsam-
fnhrstufe 
bt>l 27 kmn 
29Mp 

Höch~IR~~chwlndlgkeit 160 km h in der Schnell-
ruhrstufe 
160 km,n 
ln der Long,am-
tnhrsture 
100 km1' 

Betriebsvorräte 
D leselkrattstotT OOCII $ 000 I 
Heizöl I 320 I 
l<es~clspeiscwasscr 4 800 I 
Sand 700 kg 360 kg 
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nur angelassen werden, wenn das Kühlwasser eine 
Temperatur von mindestens + 40 °C hat. 
Mit je einem Dieselmotor arbeitet ein vollautomatisches 
Mekydro-Getriebe zusammen. Es enthält einen Dreh­
momentenwandler, ein 4-Stufen-Wechselgelriebe und 
das Wendegetriebe. Die weitere Leistungsübertragung 
erfolgt über je ein Verteilergetriebe und die sechs 
Achsgelriebe. Der Dieselmotor und die folgenden Ge­
triebeaggl·egate sind durch Gelenkwellen miteinander 
verbunden. 
Bremsklötze mit je zwei auswechselbaren Sohlen so­
wjetischer Bauart bremsen alle Treibräder beiderseitig 
ab. Die Bremsanlage stammt von WesUnghouse und 
um!aßl eine dil·ckte Lokomotiv- und eine selbsttätige 
Zugbremse. Durch einen Bremsdruckregler wird der 
Bremsklotzdruck geschwindigkeitsabhängig verstärkt. 

Zwei Handbremsen wirken jeweils auf eines der beiden 
Drehgestelle. Außerdem sind Sicherheitsfahrschaltung 
und druckluftbetätigte Sandstreuer vorgesehen. 
Eine Zugheizung ist aus Gewichtsgründen nicht instal­
liert. D.ie Führerstände werden von den Kühlwasser­
kreisläufen beheizt und sind außerdem mit Belüftung, 
beheizten Fenstern, gepolsterten verstellbaren Sitzen 
und Kochplatten ausgestattet. 

Nach den guten Betriebsergebnissen mit den Lokomo­
tiven der Baureihe V 200 ° ließ die DB eine 3 200-PS­
Diesellok entwickeln, die V 320. Seilher konnte jedoch 
die Leistung der vorgesehenen Dieselmotoren auf 
2 000 PS gesteigert werden, so daß nun 4 000 PS instal­
liert sind. Außerdem wurde in der Zwischenzeit als 
obere Leistungsgrenze für die Dlesellok-SLandardbau­
reihen det· DB eine Leistung von 2 700 PS (V 200t) rest­
gelegt, so daß die V 320 001 wohl als eim:ige Lok ih1·es 
Typs in Dienst steht. Sie soll als Vorführlok Eigentum 
der Henschel-Werke bleiben, wird aber bei der DB im 
regulären Zugdienst eingesetzt . 
Auch bei dieser 4 000-PS-Diesellok siod Fahrzeugrah­
men, Lokemotivkasten und Drehgestellrahmen voll­
ständig geschweißt. In einem mittleren Raum des Lol..:o­
motivkastens sind die beiden Dieselmoloren und da­
zwischen der Heizkessel für die Zugheizung aufgestclll. 
Nach außen schließt sich je ein Raum für die beiden 
Kraftübertragungsanlagen an, in dem unter dem Loi<o­
motivdach auch die Kühler untergebracht sind. An 
jedem Ende des Fahrzeugkastens befindet sich ein 
modern eingerichteter FührerstanJ. Der Lokomoliv­
kasten stützt sidl an vier Punkten mit Schraubenfedern 
auf den Drehgestellen ab. Die Zugkmflübertragung 
zwischen dem Hauptrahmen und den Drehgestellen er­
folgt über angeschweißte Drehzapfen. Die Achsen sind 
spielfrei in Pendelarmen gelag_ert und mit Blattredern 
sowie Gummielementen abgefedert. Unter den Drehge­
stellangträgern smd zwischen der ersten und der zwei­
ten Achse die elektromagnetischen Schienenbremsen 
und die lndusi-Magnete angeordnet. Der DrehgesteH­
rahmen trägt außerdem die Dreh- und Aufhänge­
punkte der Scheibenbremsen. 
Es ist eine Knol't'-Bremsausrüstung, Typ KE, installlet·t, 
die mit einem KE-2a-s-Bremsverteilel' und einem 
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Mitteilungen des DMV 

Bcrlin 
Alle Berliner Modelleisenbahner treffen sich am 
Sonntag, 24. November um 10 Uhr im Kulturraum des 
Reichsbahnamtes Berlin l am Ostbahnhof (Gelände des 
ehern. Wriezner Bf.) zu einer Beratung. Anschließend 
Tauschbasar und Verkauf von elektrotechn. Artikeln. 

T orgau 
Untet· det· Leitung von Herrn Manfred Regestein, 
Rudolf-Breitscheid-Str. 24, hat sich eine Arbeitsgemein­
schart unserem Verband angeschlossen. 

Magdeburg 
Die Bezit·ksausstcllung im Klubhaus der Eisenbahner 
wird am 1. Dezember 1963 um 10 Uhr eröiTnet. Die Aus­
stellung ist am 2. Dezember von 15 bis 18 Uhr und vom 
3. Dezember bis 8. Dezember 1963 in der Zeit von 8 bis 
18.30 Uhr gcöiTnet. Folgende Abendveranstaltungen 
finden jeweils um 19 Uhr statt: 
1. 12. Aussprache mit dem VEB Piko Sonneberg, 
2. 12., 4. 12. und 6. 12. Vortr'Jge und Filme aus dem 

Verkehrswesen, 
3. 12. Treffen der TT-Freunde mit der Fa. Zeuke und 

Wegwcrth. Berlin, 
5. 12. Vortrag ,.Neue Wege auf dem Gebiet des Bau­

kastensystems" von der Fa. Rarrasch, Halle, 
7. 12. Bunter Abend für dle Modelleisenbahner mit 

anschließendem Tanz. 

Fortsetzun{1 von Seite 308 

Bremslastumsteller für die drei Stufen : Schnelliahrt, 
Personenzug und Güterzug ausgerüstet ist. Außerdem 
ist ein geschwindigkeitsabhängiger automatischer 
Bremsdruckregler fü1· zwei Druckstufen (2,8 und 
3,7 l<p/cm2) vorhonden. AUe Achsen werden mit Schei­
benbremsen abgebremst, die bei hohen Fah•·geschwin­
dlgkeilen und bei Gefahrbremsung durch Magnet­
Schienenbremsen unterstützt wet·den. 
Als Antriebsmaschinen sind zwei Mercedes-Benz­
Dieselmotoren des Typs MB 839 Bb mil einer Leistung 
von je 2 000 PS bei 1 500 U min eingebaut. 
Die Antriebsleistung wird von jedem der beiden Diesel­
motoren durch GelenkweHe auC das ihm zugeordnete 
hydrauliche Getriebe (Bauart Voith, Typ L 218 rV) 
ilbcrtragen. ln dtesen Gelrieben sind zusamrnenge!aßl: 
zwei hydraulische Wandler, eine hydraulische Kupp­
lung und das Fahrtrichtungswendegetriebe. Unter je­
weiliger Zwischenschaltung von GelenkweHen erfolgt 
die wellere Übertragung durch ein Zwei-Stufen-Um­
schalt- und Vertellergetriebe (Bauart Hen!'chel) auf die 
Achsantriebe 
Für die Zughe1zung ist ein aulomalischer ölbeheizter 
Wasserrohrkessel mit einer Dauerleistung von 1 250 kg 
DampCfh vorgesehen. Er kann etwa 15 bis 16 D-Zug­
wagen beheizen und wird bei tiefen Außentemperatu­
ren auch zur Motorvorwärmung benulzl. 
Die V 320 ist mit induktiver Zugbeeinflussungs-Ein­
richtung (lndusi) und mit einer zeit- und wegabhän­
gigen Sicherheitsfahrschallung ausgerüstet. 

Literatur: 
1. Drueksch••lrtcn ctcr Nenschel-Wcrkc A.-o. 
2. Oieset Rollwny Troctlon, Jnhrgllnse t9G2 und 1963. 

m :R MO DF.I.I .F!SF.NßAHNER II 1963 

Einsendungen der ArbeitsgemeiMchaften sind zu rich­
ten an das Genera~ekretariat des Deutschen Modell­
eisenbahn-Verbandes, Berlin W 8, Krausenstraße 17f 20. 
Die bis zum 10. jeden Monats eingehenden Zuschriften 
werden im Heft des nachfolgenden M onats veröffen.t­
licht. Abgedruckt werden Ankündigungen über alle 
Veranstaltungen der Arbeitsgemehtschaftan sowie M it­
teilungen. dle die Oraanisatiotl betreffen. 

Egeln 
Herr Albert BurkharCt, Straße der Freundschaft und 
Herr Ernst Eisenträger, Breiter Weg 38 bitten alle 
Interessenten aus der Umgebung, sich zwecks Grün­
dung einer AG zu melden. 

HaUe (Saale) 
Die Arbeitsgemeinschaft Junge•· Modelleisenbahner in 
der Station Junget· Techniker, Fischer-von-Erlach-Str. 14, 
sucht für die Weiterführung der Arbeit nn det· Gemein­
schaftsanl age einen 1\ rbei tsgemei nscha ftslei tcr. 
Auf einer Mitgliederversammlung det· /\G Moskauer 
Straße informiet·te der Branchenleiter der GHG Modell­
eisenbahn die Ft·eunde über die Neuheilen auf dem 
Gebiet des Modelleisenbahnwesens und über die 
Erzeugnisse, die von der Industrie im I. Halbjahr 1964 
zu erwarten sind. In der anschließenden Aussprache 
konnten viele Fragen zur Versorgung mit Modellbahn· 
artikeln geklärt werden. 

Eisleben 
Herr Erhard Höppner. Friedrich-Koenig-Str. 19 billet 
alle Interessenten, sich zur Gründung einet· AG zu 
melden. 

Leipzig 
Die AG .,Friedrich List" hat im Leip7lger Hauptbahn­
hof, Durchgang Ost-Westhalle, ihre Geschäftsstelle er­
öffnet. Geschä!tszeit.en mittwochs 17 bis 20 Uhr und 
freitags 17 bis 19 Uhr. 
Die Gruppe Nord-Ost arbeitet jeden Dienstag ab 18 Uhr 
in der Ludwig-Jahn-Str. 74 an einer HO-Anlage. 
Die AG Leipzig-Gohlis besuchte das Dresdner Ver­
kehrsmuseuro und empfiehlt allen AG, sich diese wahre 
Fundgrube !ilr Elsenbahnfreunde einmal anzusehen. 

Ostritz 
Die AG Ostritz vc1·bindei ihre Versammlungen mit 
einem Tauschbasar fUr Modcllbnhnarlikel. Diese 
Methode findet bei allen Mitgliedern Anklang. 

Karl-Marx-Stadt 
Die AG Karl-Mm·x-Stadl a rbeitet jetzt jeden Donners­
tag ab 16 Uhr im Gebäude der Fahrmeisterei Hilbers­
dorCer Str. 57. 

Dresden 
Die AG Guterkraftverkehr !uhrte am 24. Oktober eine 
Busfahrt nach Radeburg durch und konnte hierbei die 
Produktionsanlagen des VEB Piko besichtigen. 

Wer ha t - wer braucht? 
11 1 Suche Piko E G3, abzugeben neue GOtzold BR 6-1 

und schwarze Piko-Holzschwellen-Gleise, 2-Leiter. 
11 2 Suche Tl'ix-Express-Materlal aller 1\rt, wie z. B. 

Weichen, Modell-Schnellzugwagen und Triebfahr­
zeuge (auch z.ur Ersatzleilgewinnung). 

Mittellungen des Generalsekretariats 
Unter der Leitung unseres Vizepräsidenten Prof. Dr.­
lng. habil H. K ur z nahm eine Gastdelegation des 
DMV an dem diesjährigen MOROP-Kongreß in Luzern 
in der Zeit vom 2. bis 7. September 1963 teil. Ein 
Bericht hlerUber erscheint im Heft 1/64. 
Der Verlag Neubet'l KG teilt mit, daß der Modell- i 
eisenbahnkaiender 1964 erschienen ist. Der Kalender i 
ist nut· Im Handel (Buchhandlungen, bücherführende \ 
Schreibwarengeschlifte und F'achgeschüfle !lit· Modell­
eisenbahnarlikel) erhältlich. Reinerl, Generalsekretär 

\ 
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Ein Pa radoxum 

" ... Ich wohne im Kreis Marienberg 'Sachs. In diesem 
Kreis gibt es zwar recht viele Modellelsenbahner, je­
doch nicht eine ein?.ige Fachverkauisstelle. In der Kreis­
stadt steht lediglich in einem R undfunkgeschäft ein 
größeres Regal mit einem mehr als dürftigen Angebot 
(HO-Geschäft). Gan7. ähnlich sieht es in Pockau{Flöha­
tal aus (Konsum). Katastrophal ist es aber in der größ­
ten Stadl unseres Kreises, in Olbernhau. H ier handelt 
nur ein kleiner HO-Elektroladen mit Modellbahn­
Ladenhütern, das .,Angebot" besteht zumeist nur aus 
Lücken. Ein Gespräch mit dem Leitet· dieser Verkaufs­
stelle ergab, daß er a m Handel mit diesen Artikeln 
wenig oder gar nicht interessiert ist, weil er zu wenig 
Raum hat. Andererseits gibt es in Olbernhau genügend 
leerstehende Läden. Ob sich da nicht einmal der Rat 
des Kreises MarienbergfSachs. einschallen kann? Mit 
dem Inhalt und de•· Form Ihrer Zeitschrift bin ich im 
wesentlichen einverstanden. Nicht zufrieden bin ich mit 
den Informalionen über die Neuerscheinungen. Gewiß. 
die Messeberichte sind sehr gut. was aber meines Erach­
tens fehlt, ist die Vorstellung der vielen sogenannten 
"K leinigkeiten", von deren Existenz man meist erst 
hört. macht man in einem größeren Ort einmal einen 
Schaufensterbummel. Wäre es nicht möglich. in regel­
mäßigem Abstand in einer Rubrik ,.Soeben erschienen" 
diese Dinge, möglichst gleich mit Foto, Bestellnummer 
der GHG und Preis (VEP), dem Leset· vorzustellen?" 
Soweit unser Leser H. Mayer aus Deutschneudorf Erz­
gebirge. 1st es tticht direkt ein Paradoxum. wenn ma11 
hört, daß in solchen Or ten wie Marienberg und O!bern­
hau ein Modelleisenbahner Sorg.en ha.t, etwas nach 
seinem Geschmack zu bekommen. währ end andererseits 
diese Städte der riesigen Gemeinschaft der Modell­
eisenbahner im ln- und Ausland durch die guten Er­
zeugni.sse der Firma OWO. Auhagen und Sche{fler be­
kannt sind? 
Die I nformation iiber die vielen kleinen Dinge würden 
wir selbstcerständllch sehr gern geben. wenn uns die 
Hersteller bloß immer unterrichten wollten. Vielleicht 
lesen sie (die Hersteller ) diese Zeilen einmal und bes­
sern sich. Wi r hoffen es jedenfalls mit unseren vielen 
Lesern. Die Redaktion 

Nicht zufrieden 
.. Das E t•gebnis, mit dem im Heft 6/1963 die Diskussion 
übet· die Lokomotivbele·Jdllung abgeschlossen wird. 
kann nicht befriedigen. Lokomotiven ohne Beleuchtung. 
das hieße, in Zukunft audl auf die Innenbeleuchtung 
der Wagen. elektrische Bahnsteiglampen usw. 7.U ver­
zichten und damil letzten End0s das Reizvolle eines 
.,Nachlbetriebes" von den Modellbahnanlagen zu ver­
bannen. 
Meiner Ansicht nach sollte die Industrie vielmeht· ver­
suchen. auch die Lokomolivbeleuchtung modeLlmäßig 
auszuführen, zum Beispiel wenigstens ein ige Tender­
un<:l Ellok zu beiden Seilen mit Beleuchtung zu ver­
sehen und das Schallungsproblem zu lösen. 
Früher halte Miirklin an den Ellok der alten Spur 00 
einen kleinen Hebel unauffällig angebracht. mit dem 
von Unter- auf Oberleitungsbetr ieb geschaltet worden 
konnte. Ich meine, ein ähnliche•· Hebel könnte für die 
Lokomolivbeleuchtung vorgesehen werden: Aus (für 
Tagesfahrten), vordere Lampen - hintere Lampen. In 
einet· Zwischenstellung könnte dieser Schalthebel beide 
stromrtihren<:len Kon takte gleichzeitig berühren, so daß 
die Lok beim Rangierbetrieb auf beiden Seiten beleuch­
tet wäre. 
Natül'lich bleibt der Nachteil der Handumschallung: 
aber während des gesamten Tagbetriebs oder während 
der Nachtfahrt bräuchte man .ia nicht ?.U schalten. Viele 
Modelleisenbahner würden diese Schönheitsfehler zu-
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gunslen eines echten Nachtbetriebes gern in Kauf neh­
men:· 
Das schreibt tms Herr Dr. Hans-Dieter Döpmann aus 
Berl.in-Buch. Vielleicht äußern sich nun noch einmal 
andere Leser hierzu? 

Vor Verka uf keine Prüfung? 

Aus Jena erreichten uns von Herm Ktt·rt Nettmann fol­
gende Zeilert: 
,.Auch ich möchte Ihnen unter Bezug auf den Leser­
brief ,.Ein bittere Kluge·· auf der Seite 225 im Heft 8/63 
belmnntgeben. daß ich einen P IKO-Wagen (G-Wagen 
mit Tonnendach und Bremserhaus) geschenkt bekam, 
bei dem auf beiden Seiten die Trittbretter abgebrochen 
waren. Es entsteht daher für mich die Frage: Prüft 
denn der Handel vor dem Verk:1u! nicht die Ware aur 
einwandfreien Zustand? 
Natürlich kann man auch annehmen, daß als .,beschä­
digt'· erkannte Ware ar. solche Personen verkauft wird, 
denen eine fachliche Begutachtung beim Kauf nicht 
möglich ist. Unliebsame Diskussionen mit .,Fachleuten .. 
vermeidet man so und bringt trotzdem die Artikel an 
den Mann.'· 

Leben in die Landschaft! 
... Viele Modelleisenbahner legen auch großen Wert 
auf eine landschaftl iche Gestaltung ihrer Anlage. Mit 
unwahrscheinlicher Kleinarbeit werden das Gelände ge. 
ferligt und Häuser, Wälder, Wiesen. Straßen und Fel­
der angeiegl. Trotzdem fehll in der Anlage erst noch 
dns pulsierende Leben. 
In letz ter Zeit hat die Modellbahnindustrie unsere•· 
Republik zwar eine ganze Anzahl guter Erzeugnisse 
geschaffen. wie die Dabmer-Figuren, die Neuheiten von 
der PGH Eisenbahnmodellbau Plauen oder die Straßen­
fah rzeuge vom Spe?.ialprägewerk Annaberg-Buchholz. 
Doch wo bleiben die Pkw vom Typ .,Wnrtburg" oder 
"Trabant''? Warum gibt es noch keine Motorrad- oder 
Radfahrer? Die Anlagen wirken solange tot. solange 
nicht gut gelungene Tiere. Gespanne mit Wagen und 
dgl. mehr die Landschaft beleben. Wie denken d ie oben 
genannten Firmen darüber, wenn sie bald einmal sol­
che Artikel 7.Ur Freude von unseren Modelleisenbah­
nern in ihr Sortiment nähmen?" 
Das meint Her r Wo!fgang· K1mert aus Berlin-Baum­
schulemoeg 1111d rnit ihm bes:immt vieLe Freunde cler 
Modelleisenbahn. 

Sie mißfielen ihm 

Herr Franz Gros aus Ciinstedt Kreis Sömmerda sandte 
!IPlS nacl!steilende Zeilen zu: 
.. Wenn ich Ihnen heute einmal schreibe. so geschieht 
dies auf den Artikel .. Varianten des Robur-Busses·· im 
Heft 6 '63 hin . 
DiP. vif't' in diesem Artikel des Hcnn Hildt'brand t vot·­
geslellten und beschriebenen Modelle mißfielen mir 
\·om rein Jogisehen Gesichtspunkt aus \'Ollkommen. 
Dabei will ich nichts gegen die Liebe ?.ur Arbeit und 
das Können des Herrn H. sagen. doch ich behaupte, daU 
es unmöglich ist, nn einen Robur-Bus einen ebenso 
großen Anhänget· zu hängen. Wüt•de dieser Hänger hin­
ter einem Bus vom Typ H 6 B oder Skoda gefahren. so 
wäre das ein sehr schönes Bild. Ebenso verhält es sich 
mit dem verlängert<>n Bus; man l<ann eben einen 
Wagen nicht ein fach auseina ndersägen und länger 
machen. Bei den beiden anderen F'ahrzeugen. dem Tank­
und dem Müllwagen. liegt der Fehler <:larin. daß von den 
2,5 t Tragfähigkeil des Robur für die Nutzlast kaum 
noch etwas verbleibt. wenn man einen solchen Aufbau 
aufsetzen würde. Man könnte also demzu folge höch­
stens noch mit dem leeren Wagen spa7.ierenfahren. 
doch dazu braucht man keine Ieuren Spezialfahrzeuge. 
Ich baute mir zum Robur-Koffer einen Kof!erhänger. 
Das ist vertretbar. Weiterhin feilte ich bei einem ande­
ren K offer d r·ei Fenster aus. Bei einem Bus schmier te 
ich die hinlet·en Fensle•· mit Gips zu - es entstand so 
ein Mehrzweck!ahrzeug. Aus einem andet·en Koifer­
wagen baute ich nach Enlfemen des Kofferaufbaus 
eine Feuenvehrleiter. Einen LKW lacltierte ich neu. 
So bereichere ich meinen St raßcn Cahrzeugpark u nd bin 
dabei noch lange nicht am Ende. 
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Alle deutschen elektrischen Loks 
seit Beginn ihrer Entwicklung bis heule, wie Zo Bo 
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findet der Modelleisenbahner in Wort und Bild im 

ARCHIV 
ELEKTRISCHER LOKOMOTIVEN 

Etwa 448 Seiten o 300 Bilder o Ganzleinen 14,- DM 

Bestellen Sie bille unter dem Zeichen FB 268 bei 

FACHBUCHVERSAND IM BUCHHAUS LEIPZIG 
Leipzig C 1 

. .. und dazu 

Für unser Lokarchiv 
Archi~ deutscher Dampflokomotiven 

von Klaus Gerloch 

Postfach 287 

248 Sei ten, 209 Abbildungen, Halble inen 12,- DM 

Bauten auf Modellbahnanlagen 

von Günter Fromm 

180 Seiten, 95 Abbaldungcn, 46 Anlogen, 
Halbleinen 17,- DM 

Technisches Zeichnen im Eisenbahnwesen 

von Werner Seifert 

148 Sei ten, 184 Abbildungen, 24 Obersidtten, 
broschiert 5.30 DM 

Von der Rocket zur Atomlok 

von Klaus Wilke 

44 Seiten, 13 Abbildungen, broschiert -,80 DM 

Modollolsonbohnon und Zubohbr - Eigene Ropororurworksla ll 
IOr s8m tlieho Bo hnen 

Besondere Vorzüge von PIKO 
Demonstra tion der höchsten Modelltreue 

Maßstob 1 : 87, Baugröße HO 

l eichter Austausch oller Verschleißteile 

leistungsfähige Antriebsmolare 

Güterwagen ME 163-{)1 
Flachdoch 
Oft mit Bremserhaus 
schwarzer Rahmen, oxydrotes Gehäuse 
graues Doch, schwarz abgesetztes 
Beschriftungsfeld 
LüP 109 mm 

VEB PIKO SONNEBERG 
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Modellbahnfreunde 
Für Liebhaber der Nenngröße Ho (1 : 87) bringen wir: 

Postpoketwogen 

Sackkarre mit Figur und Betadung 

2-Rodkorre kurz und lang mit Figuren und 

Betadung 

Postkarre 

Tafelhandwogen in 2 Ausführungen 

2-Rodboukorre mit Rüstleiter und Figuren 

2 Figuren, Leiter trogend 

Peitschenlampe, unbeleuchtet, in Polystyrol 

T rögerbrücke mit Oberleitungsmost (Blech) 

Bitte wenden Sie sich on Ihr Fochgeschöftl 

PGH Eisenbahn·Modellbau 
PI a u e n, Krausenstraße 34 I Ruf 56 49 

312 

Verkaule Zeuke-Eisenbohnon· 
Ioge, elektr., Spur 0, ohne 
Trolo 300 DM. Wernor Troch· 
brod t, Leipzig 0 5, Cichorius· 
stroße 7 I 

Ihre Anzeigen 
gestaltet die DEWAG· 
WERBUNG wirkungsvoll 
und übeneugend 

TT-Anloge, halbfertig, 90X250, 
Mot.-Wert 920,- DM, verk. I. 

600,- DM. Tel. Berlin 53 50 85 

. . . • und zur landschohs· 
gestohung: 

DECORIT-STREUMEHL 
zu beziehen durch den 
fachlichen Groß· u. Ein· 
zelhondel 

A. und R. I<R E I 8 I C H 
DRESDEN N 6, Friedensstr. 20 

Verkaufe Marklin-Eisenbohn 
HO, ScMtzprels 300,- DM. 
Schmidt, Nordhausen, Kerl• 
Morx-Stroße 22 

Suche dringend 10 Org.-Piko· 
Tastenpulte (aho, große Au s· 
IOhrung). Heuchel, Saalfeld 
(Saa le), Wachsenweg 20 

Suche dampfangetriebene 
Mode ll bohnlok. Spurweite 0. 
Angebote unter KME 1242, 
DEWAG, Berlin N 54 

holten wir ein umfangreiches Angebot von Modell· 
bohnen und Zubehör bereit. 

"Haus des Kindes" 
Strousberger Platz 

Spezialverkaufsstelle 
,.Spielwaren• 

für Modelleisenbahn STr 16 / .C 

Allgemeines: 

Der Tronslorrnotor dient als Stromquelle für Lampen, et&ktri­
sche Welchen, Signale usw .. wie slo bei elektrischen Modell• 
bahnen tur Anwendung kommen. Der Anschluß erfolgt an 
Wechselstrom 220 V, 50 Hz. Die Ausgongsspannung 16 V, max. 
4 A, wird an einer Anschlußplatte mit 5 parallelgeschaltct"n 
St<!d<buchsen ou! der Rüd<sel te de~ Transformators entnom· 
men. Der Lochdurchmii>Ser für die Stedcerstifte betragt 2.5 mm, 
der lochabstand 11 mm. Es können damit bis zu 5 Strom· 
kreis& g leichzeitig angeschlossen werden. 

Schutzeinrichtungen : 
Der Trondormotar ist bedingt kurzschlußlest und entspricht 
den Vorschriften VDE 0550, Teil 2. Die Abschaltunq bei Kurz· 
schluß erfolgt durch aine mognetiseha Schnellousf/)sung und 
bei Oberlastung mittels Bimetallobscholt&r. Dlo Abschaltung 
Ist ols Freiauslösung ausgeführt, d. h. d<!r Abschahvorgang 
kann von außen nicht behindert werden. Durch Drildcen de• 
Knopfes im Oberteil des Gerötos kann df!r abgeschaltete 
Tronslormotor wieder in Betrieb g&sotlt werden. Die Betriebs· 
ber&itsehoft wird durch Aufleuchten olner grünen Sfgnollampo 
angezeigt. 

Elektrische Daten I 
Netzspannung: 220 V Wechselstrom 
Frequenz: SO Hz. 
N<!nnstrom sek.: 4 A 
l<!erloufspannung: 18,2 V 
An•chlußwert : 75 VA 

Lieferung arfolgt über den Fachhandel. 

Abmessungen I 
länge: 182 mm 
Breite: 116 mm 
Höhe: 83 mm 
Gew ich t: 
etwa 2,15 kg 
Preis: etwa 48,30 

VfoB BERLINER SPEZIAl -GE Rli.TE, BERliN N St 

fehrbelllnor Str. 47, t8 - Telefon: ~2 51 21 - Drahtwon: 
Spe<ialgoröte Berlin 

DER liiOOt:LLEISENBt\HNER II 1963 



Der .Rollwagen·. so schreibt uns Herr Rudolf WGchnor aus Oera, kurz vor seiner Vol l· 
cnduno: cn fohlen noch einige Handgriffe sowie die Farbe, doch dann ist es gosehofft 

Foto: R. Wüchncr, Ooro 

Von eine"' z~uke·Modell der Baureihe 231• fertigte Herr Werner Schumann d ie Lok der Bou· 
reiho 22 on. Ein Ochöuse und ein Kuppelrodsou wurden dotu gekauft, twel neue Rahmen• 
teile selbst gcf6rtlgt: der Anuieb mit Obe,.euung wurde so eingebaut wie bei der 23'"· 
Das Modell dor BR 22 soll e ine der ernon lokamativon dle>scr Baure ihe darstellen. deshalb 
sin:l oud\ die Lampe-n noch mit BOgein ver1ehen. Oie lok funktioniert e lnwondhei, wobei 
jedoch Herr Schumonn den Spurkranz der ersten Kuppelochse obqedreht hat, do die Kurven· 
löuliokoll nicht gut war 

Foto: W. Schumonn, Waldholm So. 

Oiesen Porso11onwagen baute Herr Wollgong Hesse , Berlin, in der Nenngröße TI 
Foto: A. Oelong, Berlin 

Elnon S 4000. frOher H3A, hat sich Herr l othor Welßlng, Böhi.·Ehrenberg bei Leipzig , ous 
dem Chossl : e ines Roburlostwagens gebaur. wei l Ihm das von der Firma Herr herausgcbrochte 
Fohrzoug nicht gellol 

Foto: l. Wel61ng 

:selbst 
gebaut ... 






